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n erinnen
den I

nen 3 Ut O Ou Jetzt oder nie?nes Von Walter Frowein, Lennep,La Vorſtandsmitglied des Eiſen und StahlwarenJnduſtriebundes.e z 7reasbe t Wer den franzöſiſchen Volkscharakter durch perſönlicheS Selbſthilfe Dr. Karl Schroeter aus. Mainz hatte ſich wegen angeblicher Beziehungen oder beſſer noch durch langjährigen Aufenthalt
s a feindſeliger Kundgebungen gegen die franzöſiſchen Beſatzungs- in Frankreich kennt, der wird die große Enttäuſchung a
J Bochum, 9. Februar. truppen unter der Beſchuldigung zu verantworten, daß er nach begreifen, die ſich bei den Franzoſen infolge der in der a

ſpäter Abendſtunde beläſtigt der Vormittagsverhandlung während der Abführung der Ange Ruhrbeſetzung eingetretenen und unerwarteten Verhältniſſe
Feld In ſpiiter r eläſtisten swei franzöſiſche fragten ſich auf dem Gang aufgeſtellt und beim Vorübergehen immer mehr zeigt. Mögen die Zeitungsſtimmen auch noch
baler ü rer der v fortgeſetzt n Arbeiter Tyyſſens „Hoch!“ gerufen hatte. Schroeter wurde damals ſo vorſichtig wie die Katze um den heißen Brei herumgehen.

i t und Bürger. e Franzoſen, die ſchon öfters einzelne ſofort feſtgenommen, aber wieder auf freien Fuß geſetzt. Der Die Boulevardblätter ſchäumen vor Wut und Haß und be-
gärger mit Erſchießen bedroht hatten, ihre Re täuben ihre Leſer durch billige Verſprechungen und phan-ber abermals guf die Menge richte ten, en e e n e e et aſtiſche Jdeen. Die Redaktionen der linkeſtehendenwurden ſie entwaft a und von den empörten Menſchen n eontumactam lautete auf einen Monat Ge Zeitungen wie „LOeupre“ und „L'Ere Nouwelle“ ver-

naſen verletzt. fängniss. ſuchen, der Wahrheit Platz zu ſchaffen und die RegierungWie wir aus Eſſen erfahren, wurde die große Schaufenſter Der Arbeiter Ferdinand Garbrielaus Mainz- anzugreifen. Sie werden in der Nacht von den Royali ſten
(heibe einer franzöſiſ hen S uchhand lung am Bahn Caſtell wurde ebenfalls eines Hochrufes wegen zu zwei geſtürmt und verwüſtet. Alles ſchreit: „Feſthalten und n

2. 91 vf zertrümmert. Ein franzöſiſcher Offizier ſtellte einen in ver Monaten Gefängnis verurteilt. Organiſieren“. Aber ſchon lieſt man zwiſchen den Zeilen
7500 Jühe ſtehenden Schupobeamten zur Rede und wollte ihn ohr Der penſionierte Obertelegraphenſekretär anders, wenn an Fachzeitſchriften. zur Hand nimmt und die e
4233 en Eine raſch gaſammenkeommende Menſchenwe Friedrich Mantel in Mainz wurde „wegen Veteiligung an nach berühmtem Rezept durch die Blume gemachten Aus S
2335 eſſnete den Offizier r nge ent einer feindſeligen Kundgebung gegen die Beſatzungstruppen zu führungen verſteht. e
e l ird, m ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Was wiſſen neunundneunzig Progent der Fran-Aus Herne wird uns gemeldet: Drei betrunkene Der Gerichtsreferendar Joſeph Gödecker aus zoſen überhaupt von der Ruhr, dieſem komplizier-

rNEranzöſiſche Soldaten, von denen einer nur mit t teſten aller Jnduſtriezentren, mit ſeinen 3700 000 Ein-so seend und Unterhoſe bekleidet war, verſuchte Mains hatte in Verlaufe einer t nnonſraltvn einen frausvſi- wohnern auf einer Fläche vo ölf Quadratkilomet
2700 o n ſchen Polizeikommiſſar mit der Fauſt zu Boden geſchlagen, hatte S I rbriein Mädchen in einen dunklen Hausflur zu ziehen. Mehrere un ſeinen vierzehn Städten mit über hunderttauſend Ein-Ferſonen, die dem Mädchen beizuſtehen verſuchten, wurden von D. ſeſecahe T Der du ren h ſne wohnern, ſeinem gewaltigen Eiſenbahnnetz von mehreren

n nlieferung in ängni ie Herausg iner ar 3 ſoden Soldaten geſchlagen. Die Wüſtlinge ließen dann, als die Hrieftaſche und ſeines Perſonglausweiſes verweigert. Das r r
Renge eine bedrohliche Haltung einnahm, von dem Mädchen ab. franzöſiſche Kriegsgericht läßt ihn dafür mit zwei Jahren hoher franzöſiſcher Staatsbeam ter den Auf-

Fin in Oſtfriesland aus ſechs Wagen zuſammengeſtellter Gefängnis büßen. trag, in einer beſonderen Miſſion nach Effen zu reiſen.
ziehzug, der für das Ruhrgebiet beſtimmt war, iſt Das franzöſiſche Militärpolizeigericht zu Kob Darauf Anfrage ſeinerſeits nach Eſſen an eine fran
dert nicht angekommen. Sämtliche Bahnhöfe im Ruhr len z verurteilte den evangeliſchen Pfarrer Conrad aus Bacha zöſiſche Behörde, ob ſich in dieſem Neſt (tron) über
ghiet ſind vergeblich abgeſucht worden. Man glaubt, daß der rach, weil er die Beſatzungstruppen beſchimpft und zur Ruhe Haupt ein Ga ſt haus (auberge) befände, wo man an
Zug, der bereits am Donnerstag voriger Woche abgegangen iſt örung aufgewiegelt habe, zu 10 000 Mark Geldſtrafe, den evanden Franzoſen und Velgiern, in die Hände gefallen Lenſhen Arrer deiſſerath aus Simmern zu h Mark Geld ſtändig übernachten könnte. Die Antwort, nach der Eſſen

und verſchoben worden iſt. Die Ladung hatte einen ſtrafe. eine Stadt von faſt 500 000 Einwohnern wäre und überWert von vielen Millionen Mark. Am 25. Januar hatten die Franzoſen aus Anlaß der großen zehn große Hotels verfügte, wie ſie in Paris nicht beſſer zu
Kundgebungen eine Reihe Düſſeldorfer Bürger feſt finden ſind, wird wohl auf den Mann wie eine Art Götter-Neue Schandurteile des Mainzer genommen und ins Gefängnis geworfen. Der General gibt jetzt dämmerung gewirkt haben. So geſchrieben in der „Me- 9

x i z e i v re h tallurgie Frangaiſfe“ vom 15. Januar dieſes Jahreseſchuldigt, auf r r eri e Rufe ausgeſtoßen und die Be tfranzöſiſchen r egsgerichts ſatzungstruppen durch Worte und Lieder beſchimpft zu haben Im übrigen wird ſich wohl jeder darüber klar ſein, daß
Mainz, 9. Februar. oder auch gegen Beamte des franzöſiſchen Sicherheitsdienſtes ein derartig kompliziertes Jnduſtriezentrum zu organi-

Die Kundgehungen in Mainz anläßlich des Thyfſen tätlich geworden zu ſein. Drei Leute ſind zu 30 Tagen, fünf zu ſieren gleichbedeutend iſt mit der Gefahr einen Elefanten
15 und ſechs zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Zu er- in einen Porzellanladen hineinzuſetzen.

tozeſſes hatten heute vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht wähnen iſt, daß einer der zu 30 Tagen Gefängnis verurteilten Laſſen wir die Zuſchriften von franzöſiſchen Firmen
in Mainz ein weiteres Nachſpiel. Der Staats anwalt Leute in Algringen in Lothringen geboren iſt. und Bekannten außer Acht. Sie zeigen oft genug, wie ſehr

der einigermaßen wirtſchaftlich denkende 2
Der neue franzöſiſche Einfall in Baden beun zoſe ſich von der Gewaltpolitik ſeiner Regierung abLebhafte Sliegertätigkeit ruhigt das Foreign Office um ſo mehr, als Poincars“ wendet. Beachten wir von uns aus nur die prompt ein

Die „V. Z.“ meldet aus Eſſen, daß dort für die nächſten vor kurzem die Zuſicherung gegeben mit die Grenze der mili ſetzenden Folgen des ſinkenden Frankenkurſes, die Verteue-
daze eine nene franzöſiſche Diviſion er r Alten Raunnnng Lor her Sone wied rung aller Bedürfniſſe, die Nervoſität von Handel und Jn
wartet wird. Jn den letzten Tagen macht ſich eine rege e duſtrie uſw. Soeben ſchließt der zweite „Salon derakut geworden iſt. e cFliegertätigkeit über dem Ruhrbezirk bemerkbar. Die Landmaſchinen-Jnduſtrie“, früher ConcoursFranzoſen machen aus geringer Höhe photographiſche Gegen Frankreichs Anmaßung Agricole, die größte Maſchinenſchau Frankreichs. Die ge
Jufnahmen der Schachtanlagen und Gruben. Ferner dienen tätigten Geſchäftsergebniſſe ſollen geradezu als kata-
de Flugzeuge auch der Fluggettelpropaganda Der deutſche Geſchäftsträger in Paris hat jetzt der fran ſtrovhal zu bezeichnen ſein. Die Verkaufspreife ſind un

4 zöſiſchen Regierung eine neue Note überreicht. Jn ihr gewöhnlich hoch und die Unzufriedenheit iſt allgemein. DieLaut Blättermeldung aus Wanne kam bei den geſtrigen ſtellt die Reichsregierung feſt, daß die franzöſiſche Regierung Verteuerungen durch die erwartete Knappheit des Mate
Ueberfällen franzöſiſcher Soldaten auf zwei Eiſenbahn entgegen ihrer Note vom 4. Februar kein Recht habe, den rigls werfen ihre Schatten voraus. Die Beunruhigung des
züge einem nach Hamburg Reiſenden eine Aktentaſche ab Beſchluß des Wiederherſtellungsausſchuſſes vom 26. Januar über Marktes zieht größere Bahnen, und ſo geht es weiter.
handen, in der ſich für 200 Millionen Mark Schuld 5 ars a Beachten wir aber beſonders die Aeußerungen, welche
rerſchreibungen befanden, die er an einen amerikaniſchen Zuſehen. Eine ſolche Bewertung wäre ſchon deshalb verfehlt, wir von maßgebenden Wirtſchftsführern in ihren
Zankier in Hamburg überbringen ſollte. Alle Verſuche des weil eine Auslegung der Beſtimmungen des Vertrages von Ver Organen finden. Mit allen Kräften verſuchen ſie die Stim
ſeiſenden, wieder in den Beſitz des Geldes zu kommen, wurden ſailles, auf die die franzöſiſche Regierung ihr Vorgehen ſtützen mung zu erhalten, verleugnen aber auch nicht den furcht
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m hen deergeſen abgelehnt eng d ine et Wie nen e den Keten Taneh, Atze Neberſi ſoihr
p 3 men SDüſſeldorf, 10. Februar. „Davon abgeſehen, ſo heißt es dann in der deutſchen Note v Die durch die Ereigniſſe im Ruhrgebiet eingetretene Wen

Die Franzoſen verhängten über den Bahnhof Scharn weiter, „muß die deutſche Regierung aber feſtſtellen, daß die W t Jh e e et e e e e e nen e et e rnweil angeblich ein Kohlenzug abhanden gekom lehnt, deutſche Vorſtellungen gegen die von ihr getroffenen unſerer Pläne gefährlich werden kann. Tatſache iſt daßnen ſei. Der Regierungspräſident tat ſofort Schritte zwecks oder noch beabſichtigten Maßnahmen auch nur anzuhören. von dieſem Erfolg nicht allein die ganze Auf banmögilchteil
Aufhebung der Sperre. Die Franzoſen halten offene Die franzöſiſche Regierung erhebt damit den Anſpruch, daß alles, ſondern auch die gange Zukunft unſeres Landes z
Dagen, die vom beſetzten ins unbeſetzte Gebiet gehen ſollen, was ſie nach ihrem beliebigen Ermeſſen getan hat oder tut, von hhängt. Jetzt zurückweichen würde nicht allein heißen. Ver
an, weil auf dieſe Weiſe Kohlentransporkwagen aus dem Deutſchland ſtillſchweigend hingenommen werden muß. Die zicht leiſten auf jede Zahlung, auf jede Lieferung auf jedeiet herausgezogen würden. Auch verlangen ſie, daß die deutſche Regierung kann in dieſem Verhalten, das allen Regeln Wiedergutmachung für unſere Toten, unſere herwüſteien e

aus hochwertigen rheiniſchen Erzeugniſſen und Lebensmitteln des friedlichen internationalen Verkehrs widerſpricht, nur ein jete uſw. ſondern würde zu gleicher Zeit bedenten, Deutſchbeſtehende Ladung des beſchlagnahmten Rhein See Anzeichen dafür ſehen, daß ſich die franzöſiſche Regie land ſein arrogantes Vertrauen und ſeine Stärke wiedesgelen
danpfers Düſſeldorf der Hamburg-Amerika-Linie rung im Bewußtſein der Schwäche ihres Rechtsſtand und die Welt glauben laſſen, daß das von uns unternommenene werde, was ſeitens der Warenempfänger e Ja 4rt 8 x r d d h in eine Werk über unſere Kräfte Fehi.

e. Di wollen die Ladung verſteigern, wenn die ach liche rörterung des deutſchen Vorbringens einzu- i ne e.le u r bezahlt Wüeden. e Zollamt treten. Die deutſche Regierung kann und wird ſich hierdurch Vergeſſen wir nicht, daß Deutſchland ſich für dieſe Be

ws di t c g ſetzung ſo vor bereitet hat, wie es ſich für den Krieg vorü t b t und es nicht hindern laſſen, den franzöſiſchen Maßnahmen auch inu ſoll ſſererf Hſr wurde. geſtern a ſes g n das entgegenzuhalten, was ihnen nach Recht und d. b. et r zeh e rr Se n Geiſt und
z Hengſtei, 10. Februar. Gerechtigkeit entgegengehalten werden muß.“ ſeiner bis ins einzelnſte gehenden Sorgfalt. Von fran zöſi-

u die Frei abe des Bahnhofes iſt nur theoretiſch, De unerfülibare Forderungen daran Das KRuhrverkehrsproblem „gelöſt
m n Auf W n un ne ſie Brüſſel, 9. Februar. B I t taus Wagen mit Kohlen un ren e a n ie Agence Belge meldet: Jm Verlauf der heutigen Koni In Hörde wurden mittags alle r Gechatt ſern m Piniſteriuin des ewigen iſt e vollkomme- überſenden Sie uns die Bezugsnach zahlung von

Leſhloſſen, weil ein franzöſiſcher 2 o z r nes Eia vernehmen über die Transportfragen in den be Mk. 950 mit der am vorigen Sonnabend beigelegten
waltſam ſchloß. Jn Duisburg r r Poſtbatrie ren Gebieten des Rheinlands und der Ruhr erzielt worden. Zahlkarte.* Sie begleichen damit nur unſere baren
gen der Verhaftung des Telegraphendirektors. z wurden alle notwendigen Vor kehrungen be Auslagen, da wir an der Heitung nichts verdienen

a um der hfahrtsweſen entgegenzutreten. aſpar wird im VerlauDollar amtl. 30822,75 G. en Abends mit Le Trocquer nach Paris fahren, wo Der verlag.
er morgen mit Poincars eine Unterredung haben wird. 2



„Haſſeſche Zeſtung“, Gundeszeſtung für die Provinz Sachlen, für FRnhalt und Thürſngen. Sonnabend den o. Februar 1923.

132 Seite aus kann man nur äußerſt bedauern, daß auch
ieſes Mal die Vorbereitungen nicht auf der Höhe

des verfolgten Zwecks geweſen ſind. Es ſcheint uns als wenn
man vielleicht eine politiſche und militäriſche
Aktion ins A gefaßt hätte als eine wirkliche
Beſetzung zu wirtſchaftlichen Zwecken, (1) Als
Beweis wollen wir dafür nur anführen, daß die großen wirt
ſchaftlichen Verbände niemals durch die Regierung
von beſchloſſenen Maßregeln in Kenntnis geſetzt worden
ſind und auch das ſehr bedauerliche Fernhalten unſerer in-
duſtriellen Kräfte

Wenn die militäriſchen Erfolge als ſehr glänzend (1) be-
werden können, ſo muß man doch eingeſtehen, daß

ieſe Erfolge in techniſcher Hinſicht zu wün-
ſchen übrig laſſen. an hat ſich auch dieſes Mal
hauptſächlich durch den Geiſt führen laſſen, der während des
Krieges alles regierte.

Schluß folgt.)

Eſſen lehnt die Lazarettforderungen ab

Eſſen, 10. Februar.
Der Oberbürgermeiſter erklärte auf den Requiſitionsbefehl

Fourniers, er lehne unter Hinweis auf die Erfüllung.
der am 15. Januar geſtellten Forderungen die an die Stadt
weiter gerichteten irre ab, weil der Betrieb des
ſtädtiſchen Krankenhauſes keine weitere Ein-
ſchränkung mehr vertrage.

Geſtern nachmittag wurde der von zwei
Soldaten erſchoſſene Schuhmachermeiſter
erdigt.

Heidelberg, 10. Februar.
Der Regierungsdirektor und Vorſtand der Regierungsforſt

kammer der Pfalz, Stamminger, der kürzlich trotz des
ſchwer leidenden Zuſtandes aus der Pfalz aus gewieſen
wurde, iſt folg der ſeeliſchen Aufregungen und der damit
en erſchlechterung ſeines Zuſtandes hier ge

orben.
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Wiesbaden: Die Ober

regierungsräte We Schulz und Völker wurden von den
Franzoſen aufgefordert, ihre Dienſtzimmer zu
räumen, widrigenfalls ſie verhaftet würden. Walther tat
es unter Proteſt die anderen Herren verweigerten die Befolgung
und wurden verhaftet.

Wie aus Bochum gemeldet wird, ſchreibt die „Bergarbeiter
r Der Wille der Arbeitnehmer, nicht zuuſchen vor den franzöſiſchen Bajonetten, iſt feſt und un
verbrüchlich.
Deutſchlands.

franzöſiſchen
Stockhorſt be

Das Ruhrgebiet iſt das wirtſchaftliche Herz
Wenn franzöſiſche Jmperialiſten und Kapitaliſten

darüber verfügen. wird das Elend des deutſchen Volkes größer
und größer. Wie kämen wir dazu, dies Elend zu fördern, indem
wir dem franzöſiſchen Militarismus ſein Ziel erleichtern? Frank-reich iſt ſog ialpolitffch rückſtändiger als Deutſchland. Die
franzöſiſchen Bergleute haben eine Dreiviertelſtunde länger
Schichtzeit als die deutſchen. Die franzöſiſche Arbeiterbewegung
wird mit brutalem Militarismus niedergehalten, deshalb haben
wir auch alle Veranlaſſung, an unſerem Standpunkt vernünftiger
und entſchloſſener Abwehr feſtzuhalten.

„Er“ wird doch ſprechen!
Paris, 10. Februar.

Eine Nachrichtenagentur teilt mit, da die deutſche
Preſſe die letzte Debatte in der Kammerkommiſſion für Aus
wärtiges als eine Mißbilligung der franzöſiſchen Re
gierungspolitik auslegte, habe Poincaré beſchloſſen,vor der Kommiſſion zu erſcheinen.

Sie bleiben ſtandhaft!
Dortmund, 9. Februar.

Heute morgen zog hier ein franzöſiſches Regiment in ſüd
licher Richtung durch die Stadt. Bei dem Durchmarſch wurden
drei Polizeibeamte wegen Nichtgrüßens von denFranzoſen ver haftet. Als darauf ein höherer Polizei-
beamter beim Stab in Dorſtfeld vorſtellig wurde, erkundigte
man ſich zunächſt nach ſeiner Auffaſſung über die Grußzpflicht.
Als er erwiderte, daß er auch nicht grüßen würde, erfolgte ſofort
auch ſeine Verhaftung.

Gerag,
J„-„ J

ihr neues Lorbeerblatt
Von Oberleutnant a. D. Lampel.

Der „Reichswart“ erhält die folgende Zuſchrift:
Erſchreckliche Tatſachen ſind bekannt: Nacht aus dem

Schlaf geweckte Reiſende bis an die Zähne bewaffnete
Thüringer Landespolizei Schutzhaft unter Maſchinengewehren

Unterſuchung Abkransport Belagerungszuſtand im
erager Land und das Reſultat: verpuffte Aufregung und

Lächerlichkeit.
Da ein Telegramm des Herrn Reichskommiſſars für die

öffentliche Ordnung mich zum beſonderen Vergnügen der
Thüringer Landespolizei, die mich ſehr beliebt in memoriam
Müller-Brandenburgs, als den „Führer der Roßbachleute“ be
geichnete, muß ich zunächſt berichtigen, daß dies nicht zutraf, zu
meinem Bedauern, denn ich müßte ſolches nur als eine ehren-
hafte Auszeichnung betrachten. Außerdem hätte ich dann nicht
in Reih und Glied geſtanden, ſondern mich dementſprechend ſo
fort bemerkbar gemacht. Das Telegramm verlieh mir ferner
das Prädikat: Hauptmann, ich bedauere aufrichtig.

Das Publikum erregte ſich. Es kam zu Auseinanderſetzungen
für uns „gevade ſolche Leute, die ihre Haut fürs Vater
land zum Markt getragen haben in Oberſchleſien und anderswo,
müßt ihr verfolgen „Das iſt Aufreizung“, ſchreit die Poligei,
„halten Sie den Mund Ein alter ſchwächlicher Herr: „Jch
bin ein gemütlicher Sachſe und kein Reaktionär wahrhaftig
nicht, aber das geht mir doch über die Hutſchnur nu äben
ſchon verhaftet. Harmloſe Geſchäftsleute werden aus dem Zuge

geholt. Was überhaupt ein Villett nach München hat, wird ver
Nur drei Herren nicht, die waren den Geraern ſhm-

pathiſch weil das ſemitiſche Profil ihre Unbeſcholtenheit an
der völkiſchen Bewegung dokumentierte. Die Landespolizei machte
erfolgreich Stimmung im Publikum, aber nicht für ſich.

Wozu nun dieſes Höllenaufgeboet? Aus den Ländern rings-
herum die Poliziſten aufgeboten die Grünen ſeit Tagen
ſchon alarmbereit auf der Lauer Verſtärkungen auf Laſt
autos herangezogen der Kommandeur aus Weimar in Windes-
eile unterwegs was fand man denn? Ein Schlagring iſt
aus dem Lokus gefallen. Und von einem Verſicherungsbeamten,
der nach München fuhr, Geldbeträge einzukaſſieren und er
hatte eine verkrüppelte Hand: eroberte man einen Gummi-
ſchläger. Das Maſchinengewehr aber fand man mit Goldfäden
geſtict auf rundem Tuch und ſchnitt es triumphheulend vom
Aermer. Die ganze Beute ging in eine Weſdentaſche.

Die verſchrieenen Freiſchärler“ aber waren gar nicht bös
artig. Sie waren nicht gerade beglückt über die eiskalten Räume,
den Kanten trocken über die gehäſſigen Kleinlichkeiten,

haftet.

des iſt letzten Endes verſtändlich. Sie empfanden vielmehr ein

gewiſſes: i d e e Ha wirkteUnd ſie begännen unheimlich zu werden

Die Vereinigung preußiſcher Polizeibeamtenverbände in
Eſſen hat General Fournier einen Proteſt überreicht, in
dem ſie den Grußerlaß der nzöſiſchen Beſatzungsbehörde
als rechts ungültig erklärt. Die preußiſchen Polizeibeomten
ſeien freie Staatsbürger und keine militäriſche Einrichtung, für
die ſie die franzöſiſche Behörde anſehe. Jn den letzten Stunden
ſeien zehn Polizeibeamte verhaftet worden, wogegen der aller
ſchärfſte Proteſt erhoben und die ſofortige Freilaſſung
verlangt wird.

Statas quo in Smyrna
London, 10. Februar.

Die Blätter melden aus Konſtantinopel: Zwiſchen dem
türkiſchen Kommandanten von Smhrna und dem
Befehlshaber der alliierten Kriegsſchiffe iſt ein
Abkommen geſchloſſen worden, wodurch der Status quo
ſolange beſtehen bleibt, bis der Streitfall über den Aufenthalt
der alliierten Kriegsſchiffe in türkiſchen Häfen auf diplomatiſchem
Wege geregelt iſt.

Reuter erfährt, daß die alliierten Oberkommiſſare in Kon
ſtantinopel dem Angoravertreter eine gemeinſame Note
zuſtellte, die die Zurückziehung des türkiſchen Befehls fordert, der den alliierten Kriegeſchiffen das Einlaufen

in Smyrna verbietet.

Nach einer vom Exzelſior- wiedergegebenen Meldung Lon
doner Blätter zieht die franzöſiſche Regierung die
demnächſtige Wiederaufnahme der Handelsb
bungen zur Sowjet regierung in Erwägung.
der Name der hohen Perſönlichkeit bekannt werde, die
Frankreich in Moskau vertreten werde, werde man ſich darüber
klar ſein, daß es ſich nicht ausſchließlich um die Wie
dergufnahme der Handelsbeziehungen drehe-

Schwere engliſche Beſorgniſſe
London, 9. Februar.

Hier verſtärkt ſich der Eindruck, daß Poincars ſich in
Lauſanne ſelbſt eine Grube gegraben hat und daß, was
in einem Leitartikel der heutigen „Times“ ſich ausdrückt, Frank
reich ſich infolge eines gänzlich unmöglichen Manövers ſeiner
Regierung und nicht wegen der Konferenz in einer höchſt de-
mütigenden Lage befand. Sie kommt auch in der offen-
ſicht lichen Beſorgheit und der Ungeduld zum Aus-
druck, womit das franzöſiſche Auswärtige Amt auf die engliſche
Antwort auf die franzöſiſche Mitteilung wartet, die Poincaré am
Montag ſpät nachts nach London ſandte und worin er mitteilt,
Jsmed Paſcha ſei nun bereit, ſeinen Fehler vom Sonnabend
wieder gut zu machen, und er Poincaré meine, man ſolle
von dieſer veränderten Haltung ſofort Gebrauch machen. Die
Ungeduld verriet ſich in einem zweimaligen Beſuch, den
der franzöſiſche Botſchafter geſtern im Auswärtigen Amt machte.
Er wird den Eindruck erhalten haben, daß Lord Curzon
nicht zum zweiten Male in eine Falle gehen wiro
und daß ihn nur eine direkte und vorbehaltloſe
Zuſicherung Jsmed Paſchas, daß er nunmehr ohne
jeden Ver weiterer Verhandlungen unterzeichnen wolle,wieder e uſanne bringen kann.

Aus aller Welt
Die ruſſiſchen Monarchiſten in Berlin

Dieſer Tage verſammelte ſich ein Kreis ruſſiſcher Mon
archiſten im Reſtaurant „Leithaus“ im Weſten Berlins, um
einen Vortrag des bekannten ruſſiſchen Monarchiſten Jefi-
mowski anzuhören. Jn ſeinem Vortrage betonte Jefimowski,
daß alle Anzeichen dafür fprechen, daß es demnächſt zu neuen
kriegeriſchen Ereigniſſen kommen werde, „in die ohne Zweifel
auch Sowjetrußkland mit einbezogen werde.
werde ſich zur Verteidigung einer Nation erheben,
die zu der Zahl der Henker des ruſſiſchen Volkes
gehöre. Dieſe Aeußerung Jefimowskis ſtellt eine unge
heure Unverſchämtheit dar, da es keinem Zweifel
unterliegt, daß Jefimowski mit ſeinen Worten auf eine even
tuelle Unterſtützung Deutſchlands durch Sow
jetrußland gegen die franzöſiſche Gewalt- und Erdroſſe-

enn

lungspolitik an ſpielte Das ausgehungerte und am Bliegende deutſche Volk hat Hunderttauſende vra
Rüſſen aſt lich aufgenommen Zu dieſen R nhört auch Herr Jefimowoti, der ſich nicht ſchämt, a wen

olk als Henker des ruſſiſchen Volkes zu bezeichnen. du
übrigen vetonte Herr Jefimowski, daß die ruſſiMonarchiſten bei den kommenden kriegeriſchen h
ſich abſeits zu halten haben und in Ruhe den Sturz de
Sowjetregimes in Rußland abzuwarten hätten!

Ein polniſcher Erzbiſchof ermordet
Warſchau, 9. Februar,

Der Metropolit der ſelbſtändigen orthodoxen Kirche in
Polen, Erzbiſchof Georgij, iſt geſtern ermordet worden,
Der Täter iſt ein vom r Georgij ausgeſtoßener Geiſt.
licher Smaragd Latyſzenko. Ob außer perfönli
Motiven auch kirchenpolitiſche mitſpielen, iſt noch unbekannt

Das engliſch- amerikaniſche Abkommen ratifiziert.
Repräſentantenhaus ratifizierte, das Shlüſ.
denfundierungsabkommen mit Großbritannien i
291 gegen 44 Stimmen.

chiffsunfälle. Der deutſche Dampfer „Chiff“ auz
Hamburg ſtrandete bei Volſaks ſüdlich Samſoe. Die e
ſatzung wurde gerettet. Wie die Blätter aus Stral,
ſeit berichten, kenterte bei Altefähre das Beiboot einez
olländiſchen Schoners, in dem ſich der holländiſche Kapitän

yy Matroſen und zwei Zollbeamte t Ein Zoll.
eamter und die beiden Matroſen ertranken.

Schweres Bergwerksnunglück in England. Reuter meldet au
Denver: Jnfolge einer Exploſion in einem Steinkohlenberg
werk in Dawſon wurden 122 Bergleute verſchöttet
Bisher ſind hundert Leichen geborgen. Es verlautet ſogar von
vierhundert Toten.

Getreidewährung in Poken. Die Warſchauer Ziemianshe
Banka (Landwirtſchaftsbank) verhandelt mit dem Handel
miniſterium über die Erlaubnis der Ausgabe von Obligationen in
Getreidewährung, um r ein ſtabiles Zahlungsmiltel zu
ſchaffen. Die Obligationen ſollen nach dem Warſchauer Getreide
börſenkurs vom Realiſierungstage an in Polenmark zahlbar ſein,Die Eröffnung des Hafens von Brüſſel. Brüſſel hat nun

durch einen neuen Schiffahrtsweg einen ſtattlichen Hafen erhalten,
Der neue 30 Kilometer lange m Gegenwart des belgiſchen Königs eröffnet wurde, ermög t nach einem Bericht
Werft, Reederei, Hafen den Verkehr von Schiffen bis zu 900
Tonnen und mit den größten Abmeſſungen. Die Breite des Ka
nals beträgt 40 und an anderen Stellen 100 Meter, die Tiefe
6,5 Meter. Es haben ſich bereits 14 Schiffahrtslinien in dieſen
neuen Brüſſeler Hafen Lade- und Löſchplätze geſichert. Um
faſſende Erweiterungen der Anlagen ſind noch in Ausſicht ge

e insbeſondere eine Verlängerung des Kais um 609
Meter.

Der Maingzer Kriegsgerichtsprozeß veröffentlicht! Die hoh.
intereſſante hiſtoriſche Entwicklung der Verhandlungen, die zu
dem Mainzer Kriegsgerichtsprozeß führten (Lieferungsbefehl der
Franzoſen, Gegenbefehl des Reichskohlenkommiſſars, Anklage
ſchrift) und das Gerichtsverfahren werden in einem in den näch
ſten Tagen herausgegebenen Buch des Verteidigers der weſt
fäliſchen Zechendirektoren, Rechtsanwalt Dr. Grimm: „Der
Mainzer Kriegsgeri-htsprozeß“ im Verlag von H. Sack, Berlin V,
Potsdamer Straße 112, erſcheinen. Da es ſich hier um die
Originalakten, und zwar die deutſchen und die franzöſiſchen (die
letzteren in deutſcher Ueberſetzung) handelt, hat das Buch An

ſpruch auf Vollſtändigkeit und Obektivität. Die Plädohyers der
deutſchen und des franzöſiſchen Verteidigers und des Anklagever-
treters ſind nach ſtenographiſcher Aufnahme in dem Buch ent

Sowjetrußtzland

halten.
Klaſſenherrſchaft. Vor Jahren verkehrte im ſchleſiſchen

Gebirge eine Poſtkutſche. Wenn man bei dem alten, im Dienſt
ergrauten Poſtillon einen Fahrſchein kaufte, fragte er: „Wulln
Sie erſchter, zweiter oder dritter Klaſſe haben Die Paßagiere
kauften dann je nach dem Zuſtand ihres Geldbeutels und he
ſtiegen den Poſtwagen, in dem natürlich keine Einteilung von

verſchiedenen Klaſſen war. Aber wenn die Kutſche das erſte
Tal durchraſſelt hatte und der Weg bergauf begann, klärte ſich

auch die Klaſſeneinteilung auf. Der Poſtillon ſtieg nämlich
vom Bock öffnete die Tür der Kutſche und rief: Was die Fahr

gäſte erſchter Klaſſe ſein, die müſſen jetzt hübſch ſtill ſitzen,

e

zweiter Klaſſe tun jetzt ausſteigen und zu Fuß gehen, un' di
dritte Klaſſe, Jhr kommt alle jetzt mal raus und helft ſchiebenl

„JDhr wollt Deutſche ſein ſagten die Roten. Wir waren
einigermaßen erſtaunt: „Allerdings wir denken deutſch und
wir wollen die Freiheit Die Grünen behaupten: „Wir doch
auchl!“ „Aber eure Internationale fragen wir zurück, „die
iſt doch niemals deutſch?“ Man ſchweigt. Einer lenkt ein:
„Manches, das ihr wollt, iſt ganz vernünftig“, aber ſeinem
ſozialiſtiſchen Begreifen will unſer Hakenkreug nicht gut
„Seht ihr nicht ein, wer die deutſchen Volksbrüder immer wieder
gegeneinander treibt: der Landfremde, der ſein Profitchen dabei
macht. Um des Vaterlandes willen haſſen wir die Juden
man zuckt die Achſel.

Der Herr Kreisdirektor Genoſſe Drechsler verſorge zunächſt
ſeine Landespolizei mit ausreichenden Maulkörben, wenn er
wieder einmal Deutſchvölkiſche abzufaſſen gedenkt. Sie wären
dringender am Platz als die Maſchinengewehre.

„Wie lauft ihr herum,“ mißbilligen die Genoſſen, „ſo ſchäbig
und ſo abgeriſſen.“ Wir trugen altes Militärzeug, was ſo an
Entlaſſungsanzügen von uns im Polenkampfe hergehalten hatte,
ſchön ſah's nicht aus. wir ſuchen das Volk. Das breite,
das geſamte Volk, den Arbeiter, den Handwerker, den Bauern
ebenſo wie den Studenten und den Herrſchaftsſohn, wir wollen
eine nationale Volksgemeinſchaft ſchaffen, verſteht ihr wohl: das
ganze deutſche Volk ſoll ſich ſein Vaterland bauen. Wir werben,
wo wir gehen und ſtehen, und bei unſeren Ausflügen werden
wir in Geſellſchaftsrokk und Lackſchuhen wenig Liebe finden.“
Man wiegt den Kopf: „Jhr habt ſo viele Mitläufer, auch Arbeits-
loſe Wir ſehen dem Unterſuchung führenden Offizier ins
Geſicht: „Können wir den Leuten ins Herze ſehen? Und habt
ihr bei euren Arbeiterbataillonen nicht auch eine Menge Ge-
ſindel, das mitläuft?“ Mit dem der anſtändige Arbeiter nichts
gemein haben will Der Oberwachtmeiſter am Protokoll beißt
die Lippen zuſammen, was richtig iſt, wird manchesmal ſchmerz-
lich. Wir reden weiter: „Wir rufen jeden zum Vaterlande, wir
ſuchen heute noch einen ſpärlichen Widerhall, aber bald wird er
lauter werden, wir werden ausſortieren, gewiß und ernſtlich,
und mit den uns verbleibenden Getreuen werden wir weiter
ſuchen und. werben. Bis das ganze Volk aufſteht!!“ Drüben
der Offizier meint abfällig: Jch habe doch den Eindruck, Sie
ſchleppen viele verkrachte Eriſtenzen mit. Hauptleute darunter

was ſind die Leute jetzt?“ Laufen überall mit und wiſſen
nichts Geſcheites mit ihrer Zeit anzüfangen

„Hoho“, das Lachen iſt wirklich herzlich „wir? ver-
krachte Exiſtenzen? Weil einſtige Offiziere unter uns wirken,
die blutarme Teufel dabei geblieben ſind? Die in keinem ein-

träglichen Berufe ſtehen, weil ſie ſich jedesmal, wenn das Vater-
land in Not war, herausreißen ließen mein Herr, nach
unſeren Begriffen iſt es anſtändiger, arm und ehrlich zu bleiben
vnd wehrhaft, als bürgerlich lobenswert zu und dick und
ſott und gleichgültig und träge wir opfern ja natürlich opfern
winr, Geld und Lebenszeit aber wir leben nicht für uns,

d das Vakmand, für den Lomme Tag der Be

r e

„Was wollen Sie mit Kindern dabei Gewiß, manche
junge Volk war mit, zur Kriegszeit wäre es reif zur Fahne ge

„weſen, es muß in Zucht genommen werden. Ernſtkhaft. Kinder,
die bei ſolchen Gelegenheiten bunt und laut Soldaten ſpielen
wollen, müſſen wir nach Hauſe ſchicken. „Und die Ent
täuſchungen? Haben Sie die noch immer nicht ſatt?“ Vi
antworten ihnen: „Begreift ihr denn nicht? Es ſind deen
Vaterland, Freiheit die freſſen ſich ins Herz, es iſt ganz eir
farh Glaubensſache

Vielleicht überlegen es ſich die Regierungen, nochmal
Deutſchvölkiſche durch Sozialiſten und Kommuniſten verhafter
zu iaſſen, es könnte abfärben auf ihre eigenen Leute.

Nochmals, was iſt erreicht? Eine Weſtentaſche mit einen
Schlagring, einem Gummiſchläger und einem aufgeſtickten Na
ſchinengewehr. Man lege in Gera ein Kriminalmuſeum damit
an. Man ſtelle Extrazüge für die Parteiſekretäre zur BVeſich
gung. Die Führung durch dieſes Kriminalmuſeum übernehme
der Herr Kreisdirektor Drechsler ſelbſt. Der Landespolizei abet
einen Lorbeerkranz mit blutigroter Schärpe.

Als der Trupp der 373 Gefangenen durch das Kaſernenise
in Gera in ſein Hittchen marſchierte, da lief's wie ein Lauffeuet
durch den langen Zug. Die Beamten faßten raſch nach deu
Karabiner aber es waren nur deutende Finger, die ſich er
hoben, und ein Spruch war durch die ganze Reihe laut, er ſtant
an der Wand der Kaſerne beim Eingang. Noch aus der gei
her, wo das 1. und 2. Bataillon des Königlichen 7. Thüring,.
fanterie-Regts. Nr. 96 dort kaſernierte: „Lieber ſterben in Weſt
als leben ohne Ehr

Mitläufer haben wir alle, hüben wie drüben, und Sie
ſind unter uns zum Herrgottserbarmen. Wir werden ſie abe
noch einmal alle ausgeſondert haben nämlich in der Stunde
wo's zum „Sterben in der Wehr“ geht, und das iſt gut, dendann werden wir im Maſſengrab, das man uns am Bahnhe

Gera zurief, anſtändige Nachbarſchaft haben. Wir Roßbachl n
aber, wie wir Deutſchvölkiſchen überhaupt, die ehrlichen
ſind nun einmal eine verſchworene Bande: nicht mit Kreuz u
Strick bei romantiſcher Nachtbeleuchtung in Geheimklubs, ſo
dern weil wir zuſammengeſchweißt wurden durch manche
Not und Gefahren, in Oberſchleſien und im Ruſſenlande in
Gräben und in der Luft durch einen Gedanken: Vaterle
und Waffenehre und Haß unſerem Feind. Und man tkäu

„nicht, daß man ſolche Leute niemals obſpenſtig macht un e
wenn man ſie einſperrt. Sie kitten miteinander auch noh

Eir. zelhaft. Es iſt zwecklos, man ſei verſtändig und einſich
NRoßbad dir einen Gruß z eVlr predigen Haß und. wir ernten der Ha

von Knechten man knüpple uns nieder,
man nehm' unſer Leben was kümmert uns da
wir bleiben die trotzigen Brüder
Und ſtopft man uns noch in die Hölle hinein
dann werden mir wieder beilammen fein
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„Halleſche Zenung, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend den 10. Februar

Eine wichtige Verordnung
Zuſchläge für Jnſtandſetzungsarbeiten nach dem

Reichsmietengeſetz.

Dazu wird uns von amtlicher Seite geſchrieben: „Nach der
gegenwärtigen Zuſchlagsregelung in Halle gelten außer einer
Reihe einzeln aufgeführter Arbeiten alle diejenigen
Arbeiten als große Jnſtandſetzungsarbeiten,
deren Koſten im Einzelfall die Summe der Grund

mieten des ganzen Hauſes überſteigen, und ſind damit
umlagefähig. Mit Rückſicht auf die fortſchreitende Geld
entwertung ſoll künftighin die Umlage erſt Platz greifen, wenn
die Koſten im Einzelfall mehr als das Doppelte der Summe der
Grundmieten ausmachen. Dadurch wird auf der anderen Seite

der Kreis der laufenden Jnſtandſetzungs-
arbeiten erweitert, und es muß daher mit der Erweite
rung auch eine Erhöhung des für laufende Jnſtandſetzungs-
arbeiten feſtgeſetzten Zuſchlages einhergehen, der zurzeit 200
Prozent der Grundmiete beträgt.

Der Magiſtrat hat hierfür ebenfalls eine Verdoppelung,
alſo die Erhöhung auf 400 Prozent zur Grundmiete,
beantragt. Der Antrag geht, wie der Stadtverwaltung vom Re
gierungspräſidenten in Merſeburg mitgeteilt wird, über den
Rahmen der bisher zugelaſſenen Höchſtſätze hinaus. Gleichwohl
hat der Regierungspräſident im Einvernehmen mit dem Miniſter
für Volkswohlfahrt auf ſein Einſpruchsrecht verzichtet und ſeine
Genehmigung zu der neuen Höchſtgrenze erteilt, da nach dem
erſtatteten Gutachten und den Vorſtellungen über den baulichen
Zuſtand der Häuſer ein ſolcher Zuſchlag zur Grundmiete für
Halle notwendig erſcheint. Der F 6 des Reichsmietengeſetzes
gibt dem Mieter bzw. der Mietervertretung die Gewähr für
eine ſachgemäße Verwendung der Gelder. Die
neue Bekanntmachung wird demnächſt veröffentlicht werden

Der Kindergottekdienſt St. Johannis P. Tiſcher) in Ver
bindung mit dein Kindergottesdienſt Lauchſtädterſtraße (P. Manthey) begeht
ein diesjähriges Winterſeſt am 20. d. Mts., abends 65 Uhr im „Hoſſäger
Vindenſtraße 7b, in Form eines Familienabendg Der Hauptteil des Abends
bringt ein neues Zerk unſeres einheimiſchen Schriftſtellers, Kurt Grey
Holly, „Großmutters Märchenſchatz“. Der Ertrag kommt dem Kinder
gottesdienſt zu Gute.

Ha
Robert Kothe bringt an ſeinem nächſten Abend vom

Februar zuſammen mit Lies Engelhardt neue Zwiegeſänge
mit zwei Lauten Karten bei Hothan.

Stadtthecter. Jn Vorbereitung: in der Oper „Die tote
Stadt von Korngold, im Schauſpiel: „Der poliliſche Kanne

eßer“ von Holberg. Es wird darauf hingewieſen, daß der
Vorverkauf für die laufende Woche bis Sonntag einſchließlich

am Montag 10 Uhr in beginnt, ab Donners
g werden Karten für den folgenden Montag ausgegeben.

Im Thalia Theater geht am Sonntag abends 738 Uhr
Der ungetreue Eckehart“, Schwank in drei Aufzügen vonHans Sturm, unter der Spielleitung von Richard Keiſing zum
erſten Mal in Szene. Karten an der Kaſſe des Stadttheaters
ſowie eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtell iThalia Theater. s r unng an

Volksbühne. „Kater Lampe“: Montag, den 12. Februar
L.) und Donnerstag, den 15. Februar (M.);Mittwoch (J.); „Die Zauberflöte“:Liederabend: Dienstag, 13. Februar.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Wir nehmen teilum Vortrag des Profeſſor Fleiſchmann über den Vertrag von

Verſailles, morgen, Sonntag, vormittag 11,80 Uhr im Walhalla
Thenter.

D. O. B., Deutſcher Offizier-Bund. Montag, 26. Februar,
754 Uhr abends, „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtr., n Fre
gattenkapitän Voll mer über Vorbereitungen und Zuſammen-
arbeit von Heer und Flotte auf deutſcher und engliſcher Seite“.
Karten bei Aßmann und Geſchäftsſtelle 50 M., Abendkaſſe 70 M.
Beiträge I/23: 300 bzw. 100 M. ſind ſpäteſtens bis 15. Februar
zu bezahlen.

Verein ehemaliger Städtiſcher Oberrealſchüler. Montag,
12. Februar, abends 734 Uhr Vortrag Prof. Dr. Löwenhardt
über „Aus der Werkſtatt Vulkans“ mit Lichtbildern in der Städt.
Oberrealſchule. Anſchließend geſelliges Beiſammenſein mit

Damen im „Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße. Zahlreiche Beteiligung
erwartet der Vorſtand.

Nationaler Jugendring. Vortragsabend am Montag, den
12. Februar, 8 Uhr in der Aula der Martinſchule. Fritz Gon
ſchoreck, Berlin, ſpricht über „Die Jugend in Deutſchlands
P Zeit. Der Vortrag ſoll die Stellung und Aufgaben
er deutſchen Jugend in der Gegenwart beleuchten. Muſikaliſche

Darbietungen und Rezitationen werden den Abend umrahmen.
Eäſte willkommen. e

Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee. Monats
verſammlung am Dienstag, den 18. Februar, abends 84 Uhr im
„Koburger Hofbräu“. Tagesordnung ſehr wichtig, daher Er
ſcheinen aller Kameraden erwünſcht.

Der Verein ſür das Deutſchtum im Ausland hält am kommenden
Dienstag, abends 824 Uhr, im Auditorium maximum der Univerſität einen
öffentlichen Vortragsabend ab, an welchem Geh. Kirchenrat Prof. Dr. Franz
Rendtorff über den Deutſchen Proteſtantismus im Ausland ſprechen
wird. Anſchließeno an den Vortrag für die Mitglieder Jahresverſammlung.

C

Wochenmarkt in Halle.

S

Aus Mittelbeutſchlano
Eine Wulle- Verſammlung mit Hinderniſſen

Torgau, 10. Februar.
Der Reichstagsabgeordnete Wulle ſollte am Donnerstag

abend in einer öffentlichen Verſammlung der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei im „Tivoli“ ſprechen. Jn letzter Minute wurde
die Verſammlung verboten, „angeblich“ auf Anordnung des
Oberpräſidenten Hörſing, der vom Landrat des Kreiſes Torgau,
Dr. Drews, wegen Abhaltens des Wulle-Vortrages telephoniſch
befragt worden war. Der Landrat wiederum hatte ſich durch
Vertreter der Kommuniſten zu dieſer Anfrage zwingen laſſen.
Als die Kommuniſten ſahen, daß ihr Einſpruch Erfolg hatte, zog
ein Teil unter Abſingen der Jnternationale ab. Die Orts-
gruppe der Deutſchvölkiſchen hatte ihre Mitglieder und Freunde
währenddem zu einer Mitgliederverſammlung ins Kaffeehaus
Kunſtmann gebeten, deſſen Räume bald überfüllt waren. Eine
halbe Stunde mochte vergangen ſein, als ein Polizeioffizier mit
Patrouille erſchien und dieſe rein interne Verſammlung mit
Hinweis auf das Verbot des Herrn Oberpräſidenten als auf-
gelöſt erklärte und zur Räumung des Lokals aufforderte. Trotz
dem er auf das Wioderrechtliche ſeiner Befugniſſe aufmerkſam
gemacht wurde, ließ er das Lokal räumen, unter den begeiſtert
geſungenen Klängen des Deutſchlandliedes. Der Vorſitzende
der Deutſchnationalen Volkspartei hatte bei der großen Er-
regung nicht vergeſſen, alle Anweſenden zu einer Parteiver-
ſammlung in den nahen Preußiſchen Hof“, das „Haus der
Landwirte“, zu laden, wo man evtl. nicht verfehlen werde, gegen
Störenfriede von ſeinem Hausrecht Gebrauch zu machen. Be-
geiſtert kam man dieſem Wunſche nach und alle Anweſenden
zogen unter Abſingen vaterländiſcher Lieder nach dem „Preu-
ßiſchen Hof“. Die alarmierte Schutzpolizei, die mit Karabiner
aufgezogen war, ſorgte dafür, daß die auf den Straßen ver-
ſammelten Kommuniſten ſich ruhig verhielten. Jn der Ver-
ſammlung der Deutſchnationalen hielt Wulle ſeinen Vortrag zu
Ende. Oberſtleutnant Dwueſterberg erwiderte in rein ſach-
licher und vornehmer Weiſe vom deutſchnationalen Standpunkt
und gab ſeinem tiefen Bedauern darüber Ausdruck, daß ein ſo
bewährter Führer wie Wulle und ſeine Freunde Graefe und
Henning in der heutigen ſchweren Not unſeres Volkes, anſtatt
zur vollen Einigung, zur Gründung einer neuen Partei ſchreiten.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Not uns doch wieder
zuſammenſchweißen werde. Wulle verſuchte von ſeinem Stand-
punkt die Berechtigung der Neugründung nachzuweiſen. Ohne
jeden Mißklang, aber mit dem allſeitiggen Wunſch beiderſeitigen
Verſtehens, nahm die Verſammlung ihr Ende. Jedenfalls hat
das Verbot, welches noch der genauen Aufklärung bedarf, gerade
das Gegenteil von dem erreicht, was es erreichen wollte. Und
das iſt gut ſo. Warum mißt man unter dem Schlagwort der
„Einheitsfront“ mit zweierlei Maß. Die Verſammlung der
Kommuniſten am Sonntag konnte ungehindert, auch direkt wäh
rend der Kirchzeit, ſtattfinden. Bitte ſchön, gleiches für

alle! is.r d W
Köſſeln (Kr. Bitterfeld), 10. Febr. (Ruhrſvende.) Der

Kriegerverein leitete bei der letzten Monatsverſammlung eine
Spende für die Ruhrbevölkerung ein und ſammelte bei ſeinen
40 Mitgliedern den ſchönen Betrag von über eine halbe Million.

Löbejün, 10. Febr. (Volksbildungsverein.Metalidiebe.) Der neugegründete Verein für Volkabiſdung
hielt ſeinen erſten Vortragsabend ah. Herr Dr. von Paver
ſprach im „Schützenhauſe“ über die franzöſiſche Fremdenlegion.
Der Saal war mehr als überfüllt. Der Vortrag mit Licht-
bildern wird noch zweimal wiederholt, was dankenswert anzu
erkennen iſt. Vergangenen Sonnabend wurden hier zwei
Leute verhaftet, die in Deſſau eine größere Menge Meſſing ge
ſtoblen hatten und dieſe bei einem Alttkändler verkaufen

An verſchiedenen Privathäuſern wurden in letzter Zeitwollten.
Dachrinnen entwendet und Kanaglröſte geſtohlen.

Quedlinburg, 10. Febr. (Zur Nachahmung.) Ein
hieſiger, zu 40 Prozent Kriegsbeſchädigter hat durch folgendes
Schreiben an das Verſorgungsamt auf ſeine Rente verzichtet:
„Solange noch ein Franzoſe auf deutſchem Boden ſteht, ver-
zichte ich anf die Auszahlung meiner mir als 40proz. Kriegs
beſchädigten zuſtehenden Rente. Jch bitte das Erforderliche zu
veranlaſſen. Das Geld iſt für die Ruhrhilfe zu verwenden.
Der wackere Arbeiter hat für Frau und drei kleine Kinder zu
ſorgen und iſt mit Glücksgütern nicht geſegnet, weshalb ihm
doppelte Anerkennung gebührt.

Stendal, 10. Febr. (Diebſtähle auf dem Sten-
daler Ferkelmarkt.) Auf dem letzten Ferkelmarkt kam
es zu ſehr erregten Szenen. Die Zahl der zum Verkauf auf
getriebenen Ferkel betrug nur 236 während die Zahl der Käufer
ſich auf 3090 ſtellte. Jnfolgedeſſen waren die in Reihen auf
geſtellten Wagen ſtark umdrängt. Dieſe Gelegenheit nutzten
Diebe aus, um von drei Wagen, die ohne direkte polizeiliche Be
wachung waren, 13 Ferkel ohne Bezahlung verſchwinden zu
laſſen, während die Beſitzer der koſtbaren Tiere mit anderen
„ehrlichen“ Käufern handelten. Die Diebſtähle wurden leider
nicht ſofort bemerkt, doch gelang es der Polizei, drei an der
Plünderung der Schweinewagen beteiligte Perſonen feſtzu
nehmen.

Werke„unter Wilden und wilden Tieren“. Noch mehr ſolcher, Filme wie
dieſer in der lauſenden Spielwoche des U. T., Alte Promenade
v und es gibt in Bälde keinen Kinogegner mehr. Was in dieſemim an Lehr und Lernſtoff, an prachtvollen Tier- und Naturaufnahmen,
an kulturell und völkergeſchichtlich wertvollen Bildern aus dem Leben der
mannigfachen Negerſtämme des dunklen Erdteils im Rahmen einer Expedition
durch Britiſch Oſtafrika geboten wird, verdient uneingeſchränktes Lob undweiteſte Seine ünd doch wird dieſes wirkliche empfehlenswerte Licht
bild in manchem Beſucher ein Gefühl der Wehmut auslöſen, da er unwillkür-
lich an unſere blühenden afrikaniſchen Kolonien denken muß, die uns nach
heldenmütigem Kampfe der Feind mitrauben weiß der ſich jetzt wider alles
Völker und Menſchenrecht an Rhein und Ruhr feſtgeſetzt hat, wie uns das

ſimwerk „Unſere Brüder an der Ruhr in einer Reihe charakteriſtiſcher

10 2. 8. 2. 10. 2. 8. 2 m ulichtz ilder der jüngſten Tagesereigniſſe im deutſchen Weſten veranſchaulicht.
e 77 t nern 1 Pfd Aber alle trüben Gedanken ſind dann plötzlich vergeſſen, wenn z. B. bei dem
et enment* 99 858 Dude, das das Vegleitwort trägt: „Der Roein Deuiſchlands Strom ichzottohl. 5 zſd. 160,- aſen, 1 Pfd 2000. Deutſchlands Grenze ſpontan aus dem Zuſchauerraum begeiſterter Beifall
n d 180 180 Rindfleiſch 1 Pfd 200 2600 r Jn Summa: ein Spielplan, wie er ſich ganz dem Ernſt unſerer Tage
Sohlrben 1 n. Zamnmeiſetſh 1 d. Im Walhalla Lichtſpieltheater hat ſich wieder einmal für eine Woche
wied n 332 1 rege aciſte. „Der Mann der Nacht“, häuslich niedergelaſſen und erfünt. in
m Ru r pf 60 n Speck 1 Pfd 7000 6000 ſeiner neueſten Verſilmung als „Maciſte, der Rekordbrecher“ die auf ſeine
reden fd. 60, 50, Fett 1 vfd. 80. 0, 8000, Abenteuer und Wundertaten eingeſtellten e und Freun-Dohrri en. w. 160 760. Rot u Leberw., 1 Pfd 6200, 46 dinnen mit u und Bewunderung. aneben läuft der im Spielplan
rig Be d 700.-700 Kabliau 1 Pfd. 160 1600 eines Großſtadttinos bald zum eiſernen Beſtand gewordene Sittenfilm,
le v v r Seeiachs. 1 fo i600 le der ſich diesmal Eine Dame aus der feinen Geſellſchaft betitelt undAcwel, i Von e iö 76, Sprotbücilinge. 1Vſd. 2000. 200 Amerika ſpielt. Auch dieſer Film, der vom Textdichter und Regiſſeur in ein
ehe etie 5200- San eringe. 1 ſ. I29 ettes Gegand et u ſetn unten gramm brmgti a. x C. T., tſpiele am Riebedhplatz. as neue PrograMay 3 Pfd. 6e0, Grüne Heringe, 1Pfd 800, 300, einen amerilaniſchen Film: „Das Aitentat in der großen

Oper“. Der Film zeigt das Schickſal eines jungen Mädchens, das, armen
Kreiſen entſtammend, eine große Sängerin wird Ruhm und Glanz umgibt
ſe, von allen Seiten wird ihr Liebe entgegen gebracht. Jhr aber
noch nicht erwacht, ſie kennt nur ihre Kunſt und ihren Ruhm. Schickſal
iſt grauſam ſie verliert ihre Stimme. Alle, die ſie einſt bewundert, geliebt
und verwöhnt, verlaſſen, nur das Elternhaus und die Bebe ihres Jugendfreundes bleiben ihr. Dort findet ſie die Ruhe des Herzens und endiich
das Glück an der Seite eines geliebten Gatten. Der Film bringt wunder
volle Naturaufnahmen und was man bei amerikaniſchen Filmen nicht
immer ſieht glänzendes Spiel. Den Bühnenteil bildet ein einattjwank: „Traumthaler und Miſtelbach“. Eine ſchnurrige 6
ſchichte, in der gezeigt wird, in welcher Verlegenheit man kommen kann, wenn
man nicht mehr weiß, wo der vergangene Abend geendet hat und man ufällig ein alts Zeitungsblatt erwiſcht. Wer a wäll, ſehe ſich die
Schwank an und die beiden Unglücksraben, die illi Schur und Adi
Schiele in ihrer ganzen lächerlichen Furcht darſtellen.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße bringt in dieſer Woche die
Fortſetzung des großen Abenteurerfilms „Zirkus Gray“. Auch in der dritten
und vierten Epiſode geht die aufregende Jagd und Hetze nach dem Dokumentunentwegt weiter, und mit einer örmüich aufregenden Begeiſterung verfolgte

auch geſtern das überfüllte Haus den im Mittelpunkt des ganzen ſtehenden
Eddie Polo mit ſeinen geſchickt in die Handlung eingeflochtenen, man
ſagen, unvergleichlich toükühnen Wagniſſen. Jn einem großen Unbekannten
bekommt er einen Freund und Helſer und erfährt durch dieſen zu ſeinerdaß die Pflegetochter Grays ſeine Schweſter iſt. in

Luſtſpiel Der Löwe iſt los weiß das r während zweier Akte obſeiner natürlichen und unnatürlichen Komik aufs beſte zu unterhalten.
U. T., Leipzigerſtraße. In dieſer Woche ſorgen zwei Luſtſpiele

wieder GoldwynFilme für minutenlanges, ſchallendes l„Billies großer Reinfall“ heißt die eine Humoreske, „Fredh
wird Detektev“ die andere Billie, der Dicke. Fredy, der Junge in den
Flegeljahren, ſind nun ſchon ein Paar alte Bekannte in Halle. Beide wohnen
jenſeits des großen Waſſers, und alle Streiche, die ſie aushecken, ſind furch-
var luſtig fabelhaſt komiſch unglaublich grotesk echt amerikaniſcht
Dem Drama des Abends gibt die Kunſt Ly a aras Jnhalt und W
Es heißt „Die Männer der Sybill“ und läßt ſich recht unterhaltſam
anſchauen. Man erlebt den Leidensweg einer Frau mit all' ſeinen Höhenund Tiefen und läßt ſich gern ergreifen von dem Schickſal derer auf a
Leinwand. Nicht zuleyt trägt hierzu bei die im Allgemeinen vornehme
zurückhaltende Schauſpielkunſt, die dieſem Filmwerk in Verbindung mit einer
klugen Regieführung ſehr zuſtatten kommt. So tut ſich ein Einblick in ein
Stück Leben auf, das mit ſeinen elementaren Gewalten nicht umſonſt an daß
Mitgefühl eines dankbaren Publikums appellieren dürfte.

gurnen. Spiel und Sport
Der Sport des Sonntags
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Ein
Die Zeit der großen Ereigniſſe im deutſchen Wäenterſport iſt vorüber, Vorwerk

Von den vielen Meiſterſchaften ſind alle bis auf die im Eishockeyſpiel du
geführt, ſo daß die jetzt noch angeſetzten winterſportlichen Konkurrenzen faſt Li
nur noch lokales Intereſſe haben. Der Rennſtieg-Staffellauf über 100 Kilo
meter mit Start und Ziel in Oberhof und Skiwettläufe auf dem Feldberg Um Dein g'
ſind die Hauptereigniſſe am Sonntag. nternationale Bedeutung haben die
Weltmeiſterſchaften im Eisſchnellauf, die in Stockholm zum Austrag kommen.

Das Fußballpeogramm beſchränkt ſich in der Hauptſache auf die Ver

bekannte fei
nen Fenſtern

bandsſpiele n Hamburg begegnen ſich die Verbandsmannſchaften von We nermüdlicherſt

und VNorddeutſchla.id im Freundſchaftsſpiel. Der Radſport wird wieder Alles: We
auf der Berliner Winterbahn gepflegt. R. Huſchke-Behrend, Osk. Ti HüllHahn, Rizetto-Techmar, A. HuſchkeKohl und Lewanow- Krupkat müſſen n dichte e
dem 125-Kilometer-Mannſchaftsfahren als die ausſichtsreichſten Paare be kein Ende.
eichnet werden. Dos Brüſſeler Sechstagerennen findet am Sonntag ſeinen ren der Hölz
bſchluß. Die Leichtathleten verſammeln ſich in großer Zahl bein ſtille Weiße1. Nationalen Hallenſportfeſt in Magdeburg. Etwa 600 Nennungen liegen tille c

für die 20 Konkurrenzen vor, in denen ſich ſcharfe Kämpfe abſpielen werden jeden Morge
Der Deutſche Kann- Verband hat ſeinen ordentlichen Verbandslag für Sonn ung reicher V
abend und Sonntag nach Braunſchweig einberufen. Jn Barcelona ſollen als wenn tismeiſterſchaften ihr Ende erreichen.

Stockball
Der letzte Sonntag vor den Pokalſpielen

ſieht die daran beteiligten Mannſchaften bei der Generalprobe. Je nachden
man es für gut beſand, haben die Vereinsleitungen ſchwere oder leichiere
Spiele abgeſchloſſen. Eine ſchwere Aufgabe hat ſich der gt C. H geſtellt
der ſeine Z. und [I. Herren ſowie Damen der Viktoria 93- Magdeburg gegen
überſtellt. Die Spiele finden auf der Reilkaſerne ſtatt. I. rer 330,
II. Herren 12,30 und Damen 215 Uhr. Die Jugend des H. C. H. fähri
zum A. S. C.-Köthen. Auf dem 96er Platz treffen ſich 2,15 Uhr 96 I und
Köthener Hockeyklub I. Die II. Herren fahren zum V. f. B. nach Eisleben,
Abfahrt 8,42 Uhr. Die 9ßer Damen haben ſich Naumburg 05 verpflichtet.
Naumburger Hockeyllub iſt mit ſeiner I. und II. Mannſchaft Gaſt bei

die Kämpfe um die Hallen-Tenn
vinterm Rot
ſelberg hinan

Nelſon. Die Spiele finden für die I. 11 Uhr, II. 9,30 Uhr auf der Reill
kaſerne ſtatt. H. C. F. ſchiedsrichtert. werDer D. S. C. 21 ſpielt in Weißenfels gegen T. u. R. dort und wird n znicht eher ruhen, bis er den Sieg in der Taſche hat. D. H C. 20 fährt N.

J. und II. Mannſchaft zu Marathon-Leipzig.
In Merſeburg treffen ſich V. f. L. und S. V. 98-Halle Merſeburg 99

ſchiedsrichtert). Griesheim-Elektron haben für die I. Herren Bernburg 97
und für die II. Herren Deſſau 05 II verpflichtet. Das I. Herrenſpiel findet
1 Uhr ſtatt, das Halleſcher H. C. leiten wird.
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Das Weffer am Sonnkag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtberich unſerer Schriftleitung.
Der hohe Druck hat ſich weiter verſtärkt. Er weiſt heute

über Finnland Barometerſtände bis zu 790 Millimeter Höhe
auf. Der weſtliche Wirbel hat an Jntenſität wieder zugenommen.
Jn Mitteldeutſchland anhaltende Niederſchläge, die zunächſtals Schnee auftraten und dann in Regen übergingen. Die dampfer
Temperatur liegt allenthalben etwas über 0. Eine weſentlihe Mia Sonth

mit den gröbß
ab Hamburg

d

Abkühlung iſt zunächſt noch nicht wahrſcheinlich, doch beſteht die
Gefahr des Eintritts einer Froſtperiode noch weiter beſtehen.

Vorausſichtliche Witterung am 1. Februar: Nebliges, trübe
Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge.

Organo-

Vohimhin-LeacithiOnimmm hin e ch
mit Hormon- und Glycerophosphat. Anregendes Kräftigungswittel
auf wissenschaftlicher Grundlage. Verlangen Sie nur „Organophat“
in der Löwen-Aapotheke. Wo nicht erbältlich, wende man sich an
den alleinigen Hersteller Apoth. H. Maunß in Hannover.

Gil' Fleischbrüh-Würfel ersparen Fleisch u. Fett.

Nur echt mit dem Namen MAG I auf der rotgelben Packung.

w.

Nur mit kochendem Wassor übergossen, geben
sie feinste Fleischhrühe zum Trinken und Kochen,
zum Verbessern oder Ver ängern von Suppen und

Soßen aller Art,



„Hälleſche Zeſtungr, Tandeszeltung für oie Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Sonnabend, den 10. Februar 1923.
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Thüringen.

pertausſichten: ſehr. gut.

Erzgebirge.

ESportverhältniſſe gut.
Harz.

—rT, ſſCCkkäkhkLhkxuy-x-—m—

Januar 1923.
Liebe Hazett!

kein Ende. Jeden Morgen ſind unſere

hinterm Roten Vorwerk baut

tzte Wintersportmel dungen
4 Grad Celſius, 35 Zentimeter Altſchnee, Schneeha Nordwind. Ski: Harſt. Rodel: gut. Bobſleigh:

oberwieſenkinl: 5 Grad Celſius, 98 Zentimeter Schnee

In Braunlage, Schierke, Andreasberg uſw. überall Tau-
bei mehreren Wärmegraden. Die angeſetzten ſportlichen

nſtaltungen ſind ſämtlich bis auf weiteres verſchoben worden.

Ein Brief aus dem Schnee
Vorwerk bei Oberwieſenthal im Erzgebirge,

Um Dein großes, graues Verlagsgebäude ſprüht ſicherlich
bekannte feine halliſche Winterregen, während hier
en Fenſtern die Flocken einen wilden Tanz rn und

nermüdlicher Menge vom Fichtelberg herunter
Alles: Wald, Berge, Häuſer, Wieſen unddichte Hülle berkleidend. Die Pracht im Walde nimmt

gleichmäßigen
ren der Hölzer, die ſich wie ein langes Märchenband durch
ſile Weiße der Waldſchneiſen ziehen, wiederjeden Morgen haben wir ſo die neue Freude der Ent
ng reicher Winterſchönheiten und immer wieder den Ein-
z als wenn der neue Tag uns niegeſchaute Bilder bringt.

der Wald den
telberg hinan. Das iſt ſo ſchön, daß man von unſeren

tauſend Metern hier nicht mehr weit zu ſteigen braucht, um in
die vermummten und vereiſten Wintergeſtalten zu ſommen,
die wir von unſeren Brockenfahrten her kennen. Der Rauhreif
hat da mit biſſigen Zähnen gewütet und jedes Stückchen Grün
mit ſeinem kriſtallklaren Zucker überzogen. Und dann kam die
milde Hand weicher Schneenächte und polſterte dieſen harten
Grund mit weichen, weißen Wellen.

Das wird immer ſchöner, je weiter uns die Skier binauf-
bringen. Jch denke noch an den geſtrigen Sonnentag, da wir
zwei Hallenſer eine Lichtung zum Fichtelberggipfel hinan-
ſtiegen, trunken von der Schönheit, die ſich immer wieder
unter uns breitete. Es iſt ſchon wahr, daß der Winter alle
ſeine Schrecken für den verloren hat, der mit gleitendem Holz
ſich ſeine Schönheit erobert und dann ſo reich beſchenkt daſteht,
daß er dünkt. König im eigenen Reich zu ſein.

Weiß, ſo weit unſere Augen reichten, Berge und Wald und
die weiten Wieſenflächen der Hänge, die das Erzgebirge ſo
prächtig dem Skilauf geeignet machen. Die blendende, unver-
letzte Hülle des Schnees ſteht über den Bäumen ſcharf gegen
einen tröſtlich blauen Himmel, der gar nicht die Härte eines
Froſttags im Januar zu haben ſchien. Und als die Sonne nun
goldſtrahlend mit zarten, weichen Winterfingern über die Lande
ſtrich, da glitzerte aus Mytkiaden Sternchen uns das Geheim-nis der Shnreflocken entgegen und wir zögerten, in dieſen

diamantengeſtickten Pelz die Stöcke zu ſtoßen.
Und dann, als wir oben ſtanden: reckte drüben der Keil-

berg, vor dem leider die Böhmen ihre Grenzen gezogen haben,
ſein weißes Haupt in den Winterhimmel hinein. Tiefblaue
Schatten ſtanden auf der Steilhangſeite, und drüber, in eigen
artiger Lichtbrechung der weiße Winterwald in rotviolettem
Licht, als wenn ein Feuer aus ſeinen ſchlafenden Bäumen
zum Himmel bräche. Das Schweigen um uns ward faſt zur

drückenden Stille. Wir ſtießen ab, um langſam unſere Hölzer
laufen zu laſſen und immer, immer ſchneller daun über kilo-
meterlange weite Hänge, Stemmbogen fahrend, über Schanzen

und Schneewehen, über Bäche und Brücken. talab nach dieſem
Winterſonnentag wieder zu den Menſchen zu kommen.

Vor dem Roten Vorwerk, deſſen gaſtliche Lichter ſchon von
weitem uns grüßten, hing leuchtend der Vollmond noch raſch ſein
Licht in den Sternenhimmel hinein und milderte in uns die
ſonnentrunkene Freude des Tages zu einem Dank an jenen, deruns, die wir in Raſt und Arbeit und Haſten und Hetzen, weitab

von ſoviel Schönheit unſere Tage leben, ſolche Stunden ſchenkt.
Und nun hat der Schnee wieder ſein ewiges Fließen be

gonnen. So geht es Tag für Tag faſt und ſchüttet den weißen
Wald mit neuen Wundern zu. Abends dann bietet ſich die gaſt
liche Stätte uns doppelt wohlig dar. Wir leben hier ganz fern
vom Treiben des Winterſportplatzes Oberwieſenthal, der natür

lich auch alle die Auswüchſe zeigt, wie wir ſie in Schierke und
Oberhof in grellbunter Fratzenhaftigkeit erleben konnten. Daß

da nebenbei ein alter Hallenſer ſich vorſtellte, als wir den Wirt
verlangten, das mag dir, liebe Hazett, nur nebenbei bemerkt ſein,
die du ja ſo viel Heimatfreude aus unſerem Saaletal in die
Lande hinausträgſt.
f Aber ich muß rüſten, drunten wartet man mit der Abend-
uppe.

Und draußen wirbelt noch immer der Flockentanz über die
ſchlafenden Berge des Erzgebirges.

Nimm Grüße und Skiheil aus dieſem Wunderland. Bald
hat mich die Arbeit wieder.

Jn Treuen! Jansei.Die internationalen Skiſpringen auf dem Semmering, die
am 25. Februar im Stile der großen Schweizer Skiſpringen zum
Austrag kommen ſollen, werden die beſten mitteleuropäiſchen
Skiſpringer auf der berühmten Liechtenſteinſchanze verſammeln
Aus Deutſchland werden Dr. Baader, NMartin Neuner,
Edler v. d. Planitz, Hailer und Schult erwartet, die Schweiz
entſendet Girardbille, Baertſch, Attenhofer und Eidenbengz, aus
Deutſch- Böhmen kommen die Gebr. Buchberger,

der Reil

vird nicht

fährt mit

eburg n
burpiel u

v

n g. 4wpmerikaer Höhe
n I enemägsiger Passagier. Schnell-

LAanpfer „Empross“-Dlenst

eſentlihe in Sonthampton, Oherbourg
ſteht die M nit den größten und schnellsten aller
ehen. ab Hamburg verkehrenden Dampfer.

trübes

8.0. „Melita“ 28. Febr.
e 14 000 Tons.

5D. Empress oft Britalin“
1 16 000 Tons: 14. Mai.8. D. Pwrege o fseotiand“
e 2 000 Tons: 28. Mal.n ich an und weiter alle acht Tage.

r Nur vier Tage auf offener See.

Schnellste Verbindung nach

n bhina, Manſ'a, Slldsee,
öuseeland, Australten.

Hamburg Vokohama 28 Tage.
Hamburg Shanghai 32 Tage.

kxpress-Passagierdienst nach
dSouthampton, Cherbourg
l Klasse S 5 II. Klasse S 3/10

fassage-Fracht-Express.

nan Paclkie
flügge Co., Hamburg.

e a. 8.: Mar lippmann,
Agent. Volkmannstr. 4.

Rieveekpliatz.
Uhnn: brasch Rolhensteln.

Markt. Eeke dalzgässchen.

d titten Zoere Leier rohe alle Einkäufe
gen B nur bei den Juſerentendileichen

AuskUnſe ertelſt das Verkehrsbüro des Hasinos.

Das ganze Jahr

Sport Artikel
Fußball Tennis-

Hockey-Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turne
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in grotzer Aus TTIIwahr ſehr preiswert

re Leicht

RA r Fr.II. Schnee aeb. un Ab insühüitö ad
A. F. Ebermann,27 „Gr. Steinſtr. 84. NOoORD-, 2ENTRAL- UVND SVD J

er t W IAMERIKAa Cwinimum Maximum I r 3 mee1000 M 600000 M. P. Gellert t (o., ſiſ. Klasso mit Spelse- und Rauchsaal.
Ausbküntt ber Kejgeversmaungen Stoinwarenfabrik. Erstklassigoe Safon- u. Kajötondampfoerr T 5 n a e Vonrege usw. erteilen Aas r rs- argr i e Rrit lanne m Reise Auskünfte und Drucksachen durch I

Un erDampferverbindung Schmuckeachen, name un amERrRIKS-LIMIE
ohne besondere Pass- S

schwierigkeiten
Montag u. Donnerstag

6 Uhr ab Swinemünde
5 W

r a h n

Alsterdamm 39

rer

vornehmen zu woüen.

Postdampfer „Ordunga“

Fahrpreis: Hamburg Southampton S 8. u. G Die Dampfer sind mit rade umen versehen.

Brasilien
von Southampton

Postdampfer Andes“ 23. Februar i Postdampfer „Arlanaa““
Regelmäßbiger Frachtdampfer-Dienst von Hamburg naoh

Westindien Westküste Amerikas.
Nähere Auskunft erteilen:

ROVAE, MAII- L IXE. G. m. b. H., Hamburg.
Telephon: Noräsee 4030 31.

s ple n e Halie: Braseh Rothenstein. Delitazscherstr, 60. Tel.
h An l II Aenderungen Jorbehalten. I nmneen e

Uhren,. Ketten
Ringe usw.kauft vie zu hohen Preisen

t. Schindler,
Juwelier u. Unrmach er,
KleincoUirichstr. 35.

kauft

jüte u. 3. Klasse,

La Plata

Mlbe 1365

HAMBURG und deren Vertreter in:
KALLE a. d. S. Georg Schultze,

Bernburger Strabe 32.
Frachtauskünfte erteilt das v

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,
wincbenuns, Staatsdürgerpl. 12.

T elephon 3092.

Alte

wnitn
Winterſportplätzen

IEXIXIIEIIIIIIIEEEIIIEIE-RA. M A. IINE
S Die Königl. DBunglis ehe Poatdampfer-Lini e.GGCGCCchaeattzzzezczcczcttnnnd Gegr. 1839.

RegelmäßSiger beschleunigter Post-, Passagler- und Frachtdamäpferdienst

Hamburg New VorPostdampfer „„Orbita“ 21. FebruarDiese Dampfer besitzen vorzügl. i htgngen für Passagiere i. d. Ka

verlange man die

S Zeitung
Mepet a
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28. Mr. irre n ichetras s e Se

Ein Paarvedersonen UNSOnst

Im di a“ zu konkurrenzloſen Preiſen:

Kinderſohlen 12 1500 Mk.,
ſätze von 00 Mk.v Eiu Verſuch e

Annahmeſtelle:
Volkmannſtr. 8, im Laden.

nun

tönnen wir nicht liefern, aber dafür beſohlen wiJhre r mit der welibekannten Gummſſoble

Herreuiohlen 2000 Mk., D rer 1800 Mk.



Sonnabend, den 10. Februar 1923.

J Hildebrand'sehe Hüblen- M erförſterei Halleg
werke Akt. -Ges., Böllberg,

NutzholzverkaufDie außerordentliche

in der Dölauer Heide bei Hel
Generalverſammlunvom 5. Februar cr. hat

Montag, den 26. Februar 1923, vin Leiſtners Waldbans bei Vabnbof e

beſchloſſen, das Kapital
o Geſellichaft um
e

207 Eichen mit 116
516 Kiefern mit 472
30 Birken mit A ſh.

gabe von
Stammaktien auf nom.

11000 000 zu erhöhen.

Beſtellung der Aufmaßliften gegegebühr müſſen ſpäteſtens bis zum t k& 8
bei Herrn Forſtſelretär RelnKkneeht, vale S 164
Meckelſtraße Nr. 25, angefordert ſein ſpäter
ſtellungen können nicht mehr e
Dienstag, den 13. Febrnar d. J.,9 Uhr im Gute Nr. 10 in Enrsdorf de t

von Pferden, Zugochſen, Rindern, 8

'Lokomobile mit Dreſchiatz u. Preſſe, Per
anto, landwirtſch. Maſchiunen, Ackergeräte
ſank ß ausführlicher Anzeige vom 3. d. M
ichtigung ab Uhr. Der Veſt

307. Verſteigerung
im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Leipzig.

Die Verſteigerung beginnt am 20. Vedrig!
kann eine neue über mit Gold-, Silberſachen, Juwelen und

1000 zum Kurſe von uhren aller Art.

de enauſchals a geltungfür die Bezugsrechts Von bente abſtetſteuer und zuzüglich Bör wieder ein friſch
Transportſenumſatzſteuer be

werden. Der Pauſchal-
allerſchwerfu

belgiſchet

Arbeitspfer
rechtsftener wird nach
dem letztmaligen Handel

(darunter mehrere Zuchtſtuten)
bei uns zum Verkauf.

des Bezugsrechts in Ber-

Gebrüder Schwab, Halle San

lin bekannt gegeben. Der

Delitzſcherſtraße 12/13. Telephon 1368, 69

„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen

R Stellen Angebote M

Fabrik und Großhandlung

hermann Memeyer
Inhb.: Ing. Ernst Barkus,De

Kabelwerk Duisburg
r Berineretr. 5 Halle-S. Fernruf 6453

Kabel für Stark- und Schwachstrom
lsolierrohre Drähte

Schalter u. Zubehör Porzellan-lsolatoren

technischer Bedarfsartikel
zuweht für Halle und Vmgebung

einen Herrn
für die Roise

J mit Branechekenntnissen, der den Bezirk
schon längere Jahre mit Erfolg boreist

h hbat. Bei zufriedenstellender Einarbei-
M tung wird Errichtung eines Verkaufs-
I büros. in Aussicht gestellt.
i Ausführliche Angebote unter Z. 9332
an die Geschaftsstelle dieser Zeitung.

Die neuen Stammaktien
nehmen vom l. Juli 1922
ab an der Dividende teil.

Wir haben dieſe Mark
5500000 neue Stammaktien
übernommen mit der Ver-
pflichtung, hiervon vorbe-
haltlich der Eintragung
in das r5 000 00 Beſitzern der alten Aktien
zum Bezuge anzubieten.

Wir ſordern die Aktio-
näre der Hildebrand'ſchen
Mühlenwertkte auf, ihr
Bezug recht bei Vermei-
dung des Ausſchluſſes bis
zum 26. Februar 1923 in
Halle a. S. an unſerer
Kaſſe, in Berlin bei der
Firma Hardy Co.anzumelden.

Auf 1000 alte Aktien

Auguſt 1
n Berlin feverh. od. ledig, für 1200 Morg. eiſuchen, mir

gr. intenſ. Saatgutwirtſchaft u.

un änſpeltor,

Brennmelſter er Ranrer oder
Rittergut Hainiehen, Poſt Otterwiſch.Nichtantwort Abſage.

mm— 77Späteſtens zum 1. April d. J. ſuchen wir
einige gut durchgebild. Bankbeamte

für ſämtliche Abteilungen.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten.

Ohberlausitzer Bank,Abteilung der Anreei Deutsehen Credit- Nutal,

in ZDittan.

GrößereMöbelfabrit So er
ſucht tüchtigen, gut eingei wen e gehn Salt, ſucht auf die egeVertreter die Bekanntſchaft einer
für Thüringen und Pro jungen Witwe oder Fräu-
vinz r Ang. u. Z. lein mit eigenem Heim
9331 a. d. Geſchſt. d. Ztg. zwecks baldiger Heirat.

ſtige wWollm.e aller
6 erhoben, v
Rückzahlung

hie zzuge der K

Reviſion der
Kammergeris

ung des
mpelſteuer ve
enswerten E

jungen unterſ
tegeſchäft

m müſſen auf

geben werden

Ob nicht
zgreife, mag
je aus folgen
Klägerin hera
eine Vollmack

anmlungen v
üftform We

die vom Ar
weſentlichen

Glcnz eng
eS eſegont

Thima Kommangit:Ges., Halle S.“ Nr. 77, Krausenstr.

Neue Offis.-Reitſtiefel,
Gr. 43, pr. Ausführung,
zu verk. Reilſtr. 133 II l.
Wenig getragenes Cutg-
way für kl. Figur, für
30 000 Mk. zu verkaufen.

Mavpbachſtraße 2, p. l.

AlteKeballplatten

kantt z0 höehsten Preizen

Moritzzwinger 14

Vom 15. ds. Mts. treten, vorbehaltlich der Zu-
ſtimmung derAufſichtsbehörden, Erhöhungen im Tier
und rn n ſowie der örtlichen Gebühren ein.
Hqlle, 9. Febr. 1923. HalleHettſtedter Ei Eiſenbahn

ſich darnach ergebende Be-
zugspreis iſt bis 23. Febr.
1923 in bar zu erlegen.

Der Bezug gt pro
viſionsfrei, ſofern die
Mäntel der alten Aktien
mit Nummernverzeichnis
während der üblichen
Geſchäftsſtunden an den
Schaltern der Bezugs-
ſtellen eingereicht werden.
Erfolgt die Anmeldung im
Wege der Korreſpondenz,
wird die übliche Bezugs-
proviſion gerechnet.

Die neuen Attien wer-

Piserne u. transportable
Hachel Oelen,
Patentgrucden m. Wellsieb,

Waschkessel,
Piserne Sstall- und

Daechfenster,uſchr. unt. O. P. haupt-
Abiturient poſtlagernd Merfeburg.

zum Eintritt in die T Kauſgeſuhe ochherge. den ſofort nach Fertig
ſtellung ausgeliefert.

deren ſchn
etzeichnung e

Otheker DHalke, 9 Febr. 1923. ne deſſengurg e en weise ang nRopaneren S CIIC. jahescter banvveren friegerh 2urterſ M

theke Torgau z. 1. April er Oefen. 46 Gaſtbof um Preufſi chen do nenhang mitgeſ. Bewerb. mit kurz llor rseh. Wohnhaus Marder, St. b hoo o V. kuitseh, Kaempl& bo., Eilenburgerſtraße 55. Fernruf n die abgeg
Lebenslauf erb. an

Apotheker
Hanns Werneeke,

Torgau.
Gebildetes Mäochen
v esals Alleinhilfe für 2- Per

ſonenhaushalt geſucht.
Nähen erforderlich. Mel-
dungen unter Z. 9313 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Tötelerveſnne

er r.aufmann (20 ſucht
zum 1. April auf
Gut Stellung als Buch
halter oder Nechnungs-
führer geg freie Station
und etwas Barentſchädi
gung Gefl Angebote unt.
T. 9325 a. d. Geſch. d. 3.

h alt,ohne Familie, ſucht Be
ſchäftigung. 30 Jahre als
Beamter in Stellung ge
weſen, durch den Tod
ſeines Herrn ſtellenlos
geworden, erfahren auf
allen Gebieten der Land
wirtſchaft. Antritt ſofort
od. ſpäter. Off. u. Z. 98327
a. d Geſchäfts 'd. Zig. erb.

Aelterer geb. Herr
ſucht Vertrauensſtellg.
als Privatſekretär oder
ähnl. Angeb. u. Z. 9326a. d Geſchaneſt d. Jiag erb.

Suche für TochterFrirf folgt.
April unterfür magLeitung er Hausfrau

gründliche Ausbildun
in der Haus wirtſchaft
u. im Kochen vei Fam.Anſchl. Off. u. Z. 9328 an
die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

heirat

Einheirat.
Nein 26iähr. Neffe, ver

ſucht Einheirat
in landwirtſchaftl. Betrieb
oder dergleichen. Anfra-
gen unter O. D. poſtla-gernd Schrendig..

Geb. Dame,
Wwe., Blondine,
ges u. wünſchtBek. eines Herrn
8 gut. Poſit. eSe n ab ganz od. teilw.

mit Garten, ſonnig,
gegen bar od. Aktien
geſ. Freie Wohnung
i erforderl. Off. u.

E. 25172 an Ala,Zaur (Saale), Gr.
Ulrichſtr. 62.

Schreibmaſchine
zu kaufen geſucht. Ang.
unt. D. 9323 an die Ge-
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

PianduFlügel,
erst Harkon-Inztrumente
zu kaufen gesucht.

Zahle von Million bis
21/, Milllionen,

Kommissionshaus
Walter Horsten,Nordhausen,
Riemannstraße 2, I.

Rothirſchgeweihe, nur
ſtarke mit echtem Schädel,
auch ſtarke Sechſer-Re
kronen ſucht
Büchſenmacher v

Gr. Klausſtr. 2
Nannllcherblichle,

mit od. o. Fernrohr, zeſ., ebenſo Solenine-

inte. Off. mit Preis
unter Z. 9330 an die
Geſchäftsſtelle d Ztg-

Möbel, Wöäſche,
Garderobe

kauft zu hohen Preiſen
Frau Hornickel,
Gr. Klansſtr. 19,

Telephon 4314.
„Zur bunten Ecke“,

etetwa 100--150 Stbreit, zu kauf. dZ. 9337 a. d. ich b
Gut erhalteneswer

zu kaufen geſucht. Preis
angebote unt. Z. 9329 andir h d. 38u. Tepvpich aus Vrivattt,

Platin- S
Gold e

er-) S
Dollarſtand freibleib

Brilianten
und Zahngebisse

git zu Preitto Fuohtse
H. I.o.

Gr. Klausstraße 24.
Fernspr. 6138.

el

9D S

m Wohin 277 m
Bevor Sie verkapgten,

erfragen Sie bitte unsere Preise für

o Jilber-,Plafin-
„brueh u. Gegenstände,

alte Münzen, Zahngehbisse usw.

Schaefer Go. Tel. 2043,
r. DIrichstr. 37 Il, Bieh. Namwerstr. III
im früh. Göld. Sehitfehen. ilstr.-Eeke.

D. Aneh sonntass von I1 geöffnet.

G Fanſeradſoſe wainn 2öſlnden

alte Geschichtsbücher usw.
Kauft un den höchsten Tageapreisen

Paul Zeuner, Alter Markt.
Telephon 3331.

wo ich d
Heute letzter Tag,
Besten der Ruhrspende

den Geldbetrag von5 P vom Tageseinkauf
An diesem Tage werden

hohe Preise gezahlt r
Zlegen-, Hasen-, Kaninfelle. Maulwürfe,

Schafwolle, Säcke.
lonel Stöidieirer i

kauft lauſend
Moſtrichfabrik

Krahnert&Co.,
Halleiſcherpian 6. Tel. 1008

2 Drilmaſchinen

(Hallenſis), Fabrik. 7

re u.

wir u
zum Selbſtverbrauch

kupter,Messino,

un Blet
tſche Bronze- und

arivur ſ9 abrik

orderſt. r.m a. z t xMarienſtraße L. abzdie slen. d. en

Iltis,Fuchs,
Wieſel,
Eichhorn
Maulwurf
Hafſen, St.
Ziegen, 26Kanuin à Kilo 1Bei größ. Poſten wird

Fahrgeld vergütet.
Brüderſtr. 7,Meier, King. Kl. Steinstr.

Bei höherer Dollar-
notierung entſprechend
höherer Preis.

KAnbauer
für Sämereien,

Erbſen, Bohnen uſw.
werden geiucht.

Angeb. erb. Richard
Meigert, Samenhand-

lung, Könnern a. S.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtig. Beſorgungen
unr bei den Juſerenten

Kommanditges. a. Akt.

Sllber-, Plan
Bruch, Gegenstände
Uhren, Ketten usw.
Zahngebisse

Kauft
kl. Uriehstr. 5

b. Trahert,

Hausbacfen
für Brot und Kuchen,
gängige Größe vorrätig.
Bekanntes Fachgeſchäft.

Otto Franz,der Halleſcheu Zeitung.
vornehmen zu wollen.

Wesffältsehe Ferhel

Märkerſtraße, am Markt.

Ab Sonntag, den 11. d. Mts. ſtelle ich eine
großen, friſchen Transport erſtklaſſigſter, vo

nehmlich 3- und jähriger
e Velgier, Dänen, ch

S Holſteiner u. Adenhunn
Pferde preiswert zum Verkauf.

Fr. Twlchert, fule n
Scktnicherſtrate 9,

empfiehlt wieder

belgiſche,
ſchwediſchet
Oldenburge

Pferde
d. Fernruf 29 1
wwerſennn u. R buk in M

J gute Buſch

in Berlin
am

Montag, den
19. Jebruar,
10 Uhr vorm.

Vorführung und Prämiierune,
am Dienstag, den 20. Febr., 10 Uhr vorm

der berühmten ſchweren Raſſe, ſeuchenfrei,
breitbucklig, mit Schlappohren,

die beſten zur Zucht und Maſt, verfende hier-
von jeden Poſten reell unter Nachnahme von
2 Stück an aufwärts Offeriere freibleibend

6-8 wöchige 5 000 65 000 Mk.
8-10 5 000 75 000

105 000--115 000
115 000 135 000

„135 000--175 000
pro Stück ab hier.
kerngefnude,
völlig geſunde
auf dem

Garantiere für pr
beſtfreſſende Tiere,

Ankunuſt.
Transvporte Schaden

fowie
Tiere

erleiden
Sollten

bzw. eingehen, ſo werden ſelbige ohne
weiteres von mir erſetzt.

Aufträge werden
ge

möglichſt ſchnell und
gut ſowie unter fachmänniſcher Leitung aukg g ausViele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen.

Ohr Forhord Vichverſan

Schloß Holte in Weſtfalen.

Auktion von etwa
100 ausgewähltenedlen oſtpr. Pferden

Zahlung in beſtätigten Reichsbankſchecks zu
läſſig. Karaloge durch die

Landwirtschaftskammer für gie
Provinz Ostpreussen,

Königsberg i. Fr. Beethovenſtraße 242

d en„Thieles Früheſte Weihe Riet
„Graf dohna“ Weddigen

ionenzur p 7ä pten e e efer ten en

Arod Dreschor, a m. d. u, Hall

Fern ruf: 1340 und 1231.
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ite Serie in
20. Februa

itz vor.
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eine Stempelpflicht beim Mangel der
direkten ſchriftlichen Form

uſt 1920 richteten mehrere Perſonen an eine Großn n folgendes Schreiben: „An die D. Bank richte ich
erſuchen, mir ein Depoſiten und Wertpapierkonto in Jhren
ern zu errichten. Jhre Bedingungen habe ich erhalten und

e mich damit einverſtanden.“ Da die Bankbedingungen
einen Vermerk über die Ausübung des Aktienſtimmrechts
alle der Uebergabe von Aktien enthalten, erblickt der
erfizkus in dem Schreiben der Antragſteller eine ſteuer-
ſtige „Vollmacht zur Ausübung des Stimmrechts in Ge-
haften aller Art. Er hat die Steuer nach Tarifſt. 73 Abſ. 8
6 erhoben, und die Bank hat gegen den Preußiſchen Staat
ſückzahlung geklagt. Das Landgericht Berlin gab im erſten
jeguge der Klage ſtatt, das Kammergericht wies ſie ab. Auf
gebiſion der Klägerin hat aber das Reichsgericht das Urteil
Hammergerichts aufgehoben und den Beklagten in Aner

ung des landgerichtlichen Urteils zur Rückzahlung der
npelſteuer verurteilt. Im weſentlichen aus folgenden be
enewerten Entſcheidungsgründen: Der Kunde, der die Be
ungen unterſchrieben hat, muß zunächſt mit der Bank „ein
egeſchäft (insbeſondere Verwahrung)“ abſchließen und
müſſen auf Grund dieſes Rechtsgeſchäfts Aktien der Bank
rgeben werden, erſt dann darf die Bank die Aktien vertreten

Ob nicht ſchon dieſe Erwägung zugunſten der Klägerin
greife, mag dahingeſtellt bleiben jedenfalls muß die
e aus folgenden Gründen ſtattgegeben werden Der von
Klägerin herangezogene S 252 Abſ. 2 Satz 2 HGB. erfordert
eine Vollmacht zur Ausübung des Stimmrechts in General-
anmlungen von Aktiengeſellſchaften von Geſetzes wegen die
iftformn. Wenn aber das Geſetz die Schriftform fordert, ſo
die vom Ausſteller unterzeichnete Urkunde zum mindeſten

neſentlichen rechtlichen Jnhalt der Willenserklärung ent-
en, deren ſchriftliche Niederlegung das Geſetz fordert. i
etzeichnung eines Schriftſtücks (hier das Erſuchen an die
aus deſſen Jnhalt für ſich allein nicht erſichtlich iſt, welche

ng abgegeben werden ſoll, das vielmehr erſt im Zu
menhang mit anderen, darin in bezug genommenen Schrift-
en die abgegegebenen Erklärungen erkennen läßt, genügt

t zur Wahrung der geſetzlich erforderten Schriftform. Da
i das. Erſuchen der Bankkunden keine ſtempelpflichtige
macht darſtellt, mußte der beklagte preußiſche Fiskus zur
hahlung dec erhobenen Stempelbeträge verurteilz werden.
I T6/2 i. 24. 10. 22.

Handel und Verkehr
g. Vollverſteigerung in Reichenbach i. V. Die jüngſt ſtatt
ndene Woll- und Abgangsauktion zu Reichenbach i. V.,

mit ca. 850 900 Kilo beſchickt war und von denen ca.
600 Kilo Käufer fanden, war ſo außerordentlich ſtark beſucht
ſämtliche e und Käufer voll auf ihre Rechnung
men ſind. Wie wir hören, findet die nächſte Reichen-

Voll- und Abfall-Auktion am 10. und 11. April ſtatt.
Ferngaswerk Franken-Thüringen, G. m. b. H., in Neu

t bei Koburg. Serie 1 der wertbeſtändigen 6prozentigen
wertanleihe iſt mit 250 Prozent überzeichnet worden und
e daher ſtark repartiert werden. Die Zeichnung für die
ite Serie in Höhe von weiteren 40 900 Zentnern Koks wird
20. Februar geſchloſſen. Zahlreiche Anmeldungen liegen

z vor.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 9. Februar.
Halle ſtellte 7618 10-TonnenWagen.

Markithberichte
Berliner Viehmarkt.

Gericht der Viehzentrale G. m. b. H. vom 9. Februar.)
Der Auftrieb auf dem Zucht und Nutzviehmarkt auf dem
perviehhof zu BerlinFriedrichsfelde betrug: 796 Kühe, 63
n 53 Bullen und 84 Stück Jungvieh. Die Ankündigung
Eiſenbahndirektion, die Frachtſätze für Vieh ab 20. d. M. um
Prozent zu erhöhen und auch die lebhafte Nachfrage nach
d und Nutzwieh trugen dazu bei, daß die Preiſe eine
tete Steigerung erfuhren. Für gute Milchkühe wurden ſeyrPreiſe gezahlt. Es notierten: Milchtühe und hochtragende

1. Qualität 1,5--2 Millionen Mark pro Stück, 2. Qualität
18 Millionen Mark, 3. Qualität 0,8--1,2 Millionen Mark;
en: 1. Qualität 1--1,5 Millionen Mark, 2, Qualität 0,7 bis
tilionen Mark; Zugochſen 120 000-—160 009 Mark pro Zent-
Lebendgewicht, Jungvieh zur Maſt: 120 000-150 900 Mart;
eſuchte Poſten über Notiz Für Nutz- und Zuchtzwecke nicht

x geeignete Ware wurde in der Preislage von 20000 bis
o Mark pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. Auf dem
demarkt ſtanden 196 Pferde zum Verkauf. Das Geſchäft
flott, namentlich für beſſere Pferde. Es wurden bedeutend
re Preiſe gezahlt. Es notierten: 1. Kl. 2——8 Mill. M. pro
id 2. Kl. 1,5-—-255 Mill. M., 8. Kl. 1--2 Mill. M. und 4. Kl.
000-1 000 000 Mill. M.

Kolonialwaren.
Hamburg, 9. Februar. Kakao. Bei ruhigem Geſchäft waren
Preiſe durchweg unverändert. Bahig von drüben weiter be
z doch folgt unſer Markt bisher den höheren Forderungen

b Kaffe. Braſilien jerhöhte die Preiſe für Rio bis zu
Für verzollte Kaffees beſtand Platz und inländiſches
reſe im Hinblick auf die neue Zollerhöhung. Die Kaffee
ungen ſtellten ſich gegen geſtern bis zu 6 d höher, zentval
älan. mittl. 34 Doll. höher.

Oele und Fette.
Hamburg, 9. Februar. Oel feſt, aber Leinöl 51

Rüböl 18 600 M., Palmkernöl 89 Pfd.

Die

Wohl das älteſte Haus der Poſtſtraße, in dem früher das
„Wiener Café“, dann das Schultheiß Reſtaurant war, ſteht jetzt
nach etwa anderthalbjährigem Umbau im neuen Schmucke da,
und die goldenen Lettern der Commerz- und Privatbank grüßen
die Vorübergehenden. Schon äußerlich erkennt man das alte
Haus nicht wieder, noch vielweniger aber erſt im Jnnern. Unter
der Leitung des Herrn Architekten A. Föhre B. D. A. ſind hier
Räumlichkeiten ge,chaffen, die einem modernen Bankbetrieb ent
ſprechen. Jm Kellergeſchoß, auf den Grundſteinen der alten
Stadtmauer, befindet ſich die dreifach geteilte Stahlkammer. Sie
iſt nach den neueſten Erfahrungen hergeſtellt. Jm Vorraum be-
finden ſich Zellen für die Kunden. Weiter enthält der Keller
Archiv, Garderoberäume uſw. Das Erdgeſchoß iſt zum größten
Teil ausgefüllt. vom Kaſſenraum mit dahinter liegenden Direk-
tions, Empfangs und Sekretariats zimmern. Jm erſten Stock
iſt ein Sitzungsſaal mit Vorraum und einem kleineren Be
ratungszimmer, ferner davon abgetrennt Schreibmaſchinen-
zimmer, Zimmer für die Korreſpondenz- Abteilung und die
Hauptbuchhaltung. Jm zweiten Obergeſchoß liegt
Buchhaltung. Jm dritten Obergeſchoß iſt die Regiſtratur, ſowie
die ſelbſttätige Vermittlungsſtelle für das Haustelephon und die
Fernſprech-Zentrale. Das vierte Obergeſchoß enthält einen
Aktenſpeicher. Neben den Geſchäftsräumen für die Bank iſt in
dem Hauſe noch die Wohnung für einen Direktor und eine Haus
wartswohnung eingerichtet. Vom Kellergeſchoß bis zum Dach
führt ein elektriſcher Fahrſtuhl. Vorbildlich iſt ferner die Tele
phonanlage. Neben einer Telephonzentrale für Außenleitungen
iſt ein ſelbſttätiger Vermittlungsapparat für etwa 40 Haus-

die Depot

Das neue heim der Commerz und Privatbank
anſchlüſſe aufgeſtellt. Die Ausſchmückung und Ausſtattung ſämt
licher Räume iſt ſehr gediegen und geſchmackvoll. Der Bau iſt
wieder ein Ehrenzeichen halliſchen Könnens. Die Bauarbeiten
wurden hergeſtellt von Schönemann u. Schwarz, die Maler
arbeiten u. dergl. von Niemeyer, die Möbel lieferte die Firma
Preller uſw.

Die Filiale der Commerz und Privatbank in Halle beſteht
ſeit dem Frühjahr 1905. Zunächſt führte ſie den Namen Magde
burger Privatbank, ſodann Mitteldeutſche Privatbank. Seit der
Fuſion der letzteren mit der Commerz- und Diskontobank im
Auguſt 1920 heißt ſie Commerz- und Privatbank. Die Filiale
Halle unterhält 2 Depoſitenkaſſen, Halle-Nord, Reilſtraße 138,
und Halle-Süd, Wörmlitzer Straße 1, am Ranniſchen Platz. Es
unterſtehen ihr weiter die Niederlaſſungen der Bank in Bitter-
feld und Delitzſch. Die Zahl der Angeſtellten in Halle beträgt
ungefähr 120. Unter der, vorbildlichen Leitung der Herren Direk-
toren P. Herbſt und Fr. Werner erfreut ſich die Filiare
Halle immer größerer Beliebtheit. Und wir hoffen und wünſchen,
daß die Bank in ihrem neuen Haus, das ſich am kommenden
Montag, den 12. Februar, zum erſtenmal dem Publikum eröffnet,
Zeiten weiteren Aufſchwungs und weiteren Wachſens erleben

möge. e. m.S

Die Commerz- und Privatbank Berlin- Hamburg verfügt
über 3 Milliarden Mark Aktienkapital und Reſerven. Sie beſitzt
320 eigene Geſchäftsſtellen und 100 Depoſitenkaſſen. Jn der
Provinz Sachſen einſchließlich Anhalt befinden ſich davon etwa 50.
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52 Guld. Schmalz feſt.
Tiercesmarken 8034-—8034, Dritteltonnen 31 Doll.

Textilien.
Bremen, 9. Februar. Baumwolle, 4 Uhr nachm. 21 298

nom

Mittags-Bäöärsendienst der H. 2,,
Halleſche Vörſe.

Trotz des etwas niedrigeren Dollarkurſes und der
klärten Lage im Ruhrgebiet war die Börſe verhältnismäßig be-
hauptet. Halleſche Bankvereinsaktien erreichten den Kurs von
Berlin (13 500). Das Bezugsrecht wurde mit 3500 Prozent in
größeren Beträgen gehandelt und blieb noch weiter gefragt
Diskontobankaktien blieben unverändert (13 000), Jduna-Feuer-
verſicherungsaktien waren weiter gefragt und konnten um
500 Mark pro Stück anziehen. Die Nachfrage konnte nicht voll
befriedigt werden. So ſtark wie in den letzten Tagen ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung die Braunkohlenwerte nicht fort.
Halleſche Pfännerſchaftsaktien konnten ihren Kursſtand von
der letzten halliſchen Börſe nicht behaupten, ſchloſſen aber immer-
hin noch 3900 Prozent über Leipzig und mußten zu dem Kurſe
von 73 000 Prozent repartiert werden. Prehlitzer Braunkohlen
lagen feſter. Sie wurden mit 95 000 Proz. gehandelt, während
Riebeck und Werſchen- Weißenfels zu ungefähr letztem Kurs
geſucht waren. Die ſtarke Kursſteigerung von Ammendorfer
Papierfabrik-Aktien, die an der geſtrigen Berliner Börſe zu
verzeichnen war, konnte ſich hier nicht behaupten. Die Aktien
wurden ungefähr 8000 Proz- ſchwächer hier angeboten (62 990.)
Das herauskommende Material konnte nicht aufgenommen
werden. Ebenſo lagen 1000 Proz. ſchwächer als in Berlin
Cröllwitzer Papierfabrik-Aktien.

Für Könnerner Malz beſtand Nachfrage bei etwas höherem
Kurſe, während Eilenburger Kattun ihre Aufwärtsbewegung um
5000 Prozent fortſetzten. Auch hierzu kamen Aktien nicht heraus.
Feſt lagen Eiſenwerk Brünneraktien, die bei 24 000 Proz. und
Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen, die bei 18 500 Proz. ge
ſucht waren. Halliſche Röhrenwerke behaupteten ihren alten

Kursſtand von 20 090 Proz. und mußten repartiert werden.
Etwas ſchwächer waren diesmal Kyffhäuſer-Hütteaktien, die mit
25 000 Proz. geſucht waren. Auch konnten die ſprunghafte Auf-
wärtsbewegung der letzten Tage Gottfried Lindneraktien nicht
fortſetzen. Die Aktien ſchloſſen hier mit 49 500 Proz. Für
Wegelin K Hübner beſtand weiter ſtarke Nachfrage. Sie wurden
mit 28 000 Proz. nicht voll zugeteilt, was einer Kurserhöhung
gegenüber Berlin von 5009 Proz. entſpricht. Glauziger Zucker
wurde bei 79 000 Proz., Halleſche Maſchinen bei 70 000 Proz.
und Hildebrandſche Mühlen bei 50 090 Proz. geſucht. Für
Gebr.-Jaentſch-Aktien beſtand weiter große Nachfrage, die nicht

befriedigt werden konnte. Die Aktien zogen um 2000 Proz. an
(52 000). Jn dieſen Tagen wird vorausſichtlich die Aufforderung
zum Bezuge der jungen Aktien erfolgen. Schraplauer Kalk-
werkaktien mußten zu dem letzten Kurſe (14 000) repartiert
werden. Kathe- Aktien wurden heute erſtmalig offiziell mit
18 259 n während für die jungen Aktien ein
Kurs von 1 Proz. zuſtande kam. Das Geſchäft in Heckert-
Aktien war diesmal nicht ſo bedeutend. Es fanden Umſätze bei
ca. 12 000 Proz. ſtatt. Mitteldeutſche Verſicherungsaktien waren
im Freiverkehr bei 3250 Proz. geſucht. Es ſcheint ſich für dieſe
Wertpapiere mehr Jntereſſe bemerkbar zu machen.

Mallesche Notierungren.
Halle a. S. den 10. Februar 1923.

Anleihen.
4 L uudsen. Zeutra-Ptdor 375

3 le S 320 d3 210 6 Aktien.
3Glauziger Znekerfabrik

Hallesche Maschinenufabrik
RöhrenwerketitdebrandsehenManlenwerk

Kafseroad Schmivdebere
Körbisdorter Zuckertabrik
Kynhauserhätte Nr. 1--6000
Gotitried Lindner alte
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Haſleseher Bankverein
Diskontobank
Vers. lduna. Feuer
H all. Pfaunerschatt A.- G.

junge
Rjebecksehe Montanw. A. G
W Wejssent. Braunk.-A.- G
Prehlitzer Braunk.-A
Ammendorter Vapiertfabri
Cröollwitaer Papierfabrik Schraplauer Kalkwerke

neue Wegen tluübner, alte
Cönnerner Malatabrik z ungeEilenb Kattun Manufaktus Zeitzer Masechinen ab rik
Eisenwerk Brünner 1 Auckerraftneric Halle
F. 1 M. F. Zimmermann Co. Halle-Hettet. EKisenb A. t

9 99 u R.7 Brucokd. Nietleb. Bergban- Ver.
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe entwickelte ſich eine ſtürmiſche
Hauſſe in einigen ungariſchen und öſterreichiſchen Rentenwerten-
Ungariſ Goldrente wurde von 82500 auf 107 000 Prozent,
Ungariſche Kronenrente von 16000 auf 20500 geſteigert.

Amerikaniſches Steamlard 29 Doll., 43proz. öſterreichiſche amortiſable Eiſenbahnanleihen ſtellen ſich
auf 12 250 G. nach 9000 Proz. Jm übrigen herrſchte bei geringer
Geſchäftstätigkert keine einheitliche Tendenz. Teilweiſe kam in
Reaktion auf die vorhergegangenen ſtarken Rückgänge eine
leichte Befeſtigung zum Durchbruch.' Norddeutſche oyd gingen
zum Kurſe von 45 500 nach 42 250 Proz. Paketfahrt mit 79 000
nach 78 000 Proz. um. Kanada ſtellten ſich auf 235 000 nach
255 000 Proz., Oberbedaxf auf 62 000 nach 63 00 Proz., Caro
Hegenſcheidt auf 89 000 nach 40 000, Gelſenkirchener auf 86 500
nach 88 000 Proz, Rheinſtahl auf 80000 nach 81 750 Proz.,
Hohenlohe auf 51 000 nach 52 000 Proz. und AEG. auf 28 500
nach 29 250 Prozent.

Jm geſtrigen Abenddeviſenverkehr ſetzte ſich bei ruhigem
Verkehr eine geringfügige Befeſtigung durch. Der Dollar wurde
zu 31 750, das engl. ſche Pfund zu 146 500, der Gulden zu 12 400
gehandelt-

An der geſtrigen Newyorker Börſe betrug der. Mittelkurs
der Mark 0,00326, was einer Parität von 30 769 Mark für den
Dollar entſpricht.

Verlangen Sie bei Ihrem installateur
nur

A M BI
Bade-, Wasch- ung
Toilette Einrichtungen

insbesondere

AMBhBadewannenba-
Dünnwandige, glatt geschliffene und
polierte Marmorterrazzo-Konstruktion

Unverwüstlich
im Sebrauch!

l h Das Schönste
BSeste

Billigste
auf diesem Seblet

Elegantes
Aussehen!

Druckschilten b auf Wunsck

AMBI Werke, Abt. II/N. 29, Berlin SW. 68,
Kochstraße 18.

Leipziger Frühjahrsmesse (4.--10 März 1929):
Eigene Ausstellungshäuser:

1. Ausstellungsgelande AMBl-Haus
2. Baumesse Markt 8 (Hof AMBI- Haus.

Wie ſehr die Schreibmaſchine heute begehrt iſt. Es iſt er
ſtaunlich, wie allgemein jetzt der Wert und der Nutzen der
Schreibmaſchine erkannt iſt und wie der Bedarf trotz aller wirt-
ſchaftlichen Schwierigkeiten geſtiegen iſt. So iſt in den Mercedes-
Büromaſchinen-Werken, Berlin, deren Fabriken ſich in Zella-
Mehlis in Thüringen befinden, und wo die bekannten „Mercedes-
Schreibmaſchinen“ nebſt den „Mercedes-Euklid-Rechenmaſchinen“
hergeſtellt werden, jetzt die hunderttauſendſte Schreibmaſchine
fertiggeſtellt worden. Zu dieſem Jubiläum haben die Mercedes-
Werke einer kleinen Anzahl Schreibmaſchinen ein geſchmackvoll-
feſtliches Aeußere gegeben und ſie in ein zart elfenbeinfarbiges
Gewand gekleidet. Eine ſolche Maſchine iſt im Schaufenſter der
hieſtgen Vertretung der Mercedes-Werke, der Firma Aug. Weddy,
ausgeſtellt, und wir raten unſern Leſern, es nicht zu verſäumen,

unſern Glückwunſch ausſprechen.

nehmen. Briefe mit äußerſtem Preis, Bohrungen

eſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle:
r ich

ſich die eigenartig vornehm wirkende Maſchine anzuſehen. Den
Mercedes- Werken aber möchten wir hiermit zu ihrem Erfolge

u kaufen, nur beſtes Material, nicht zu weit vom
Bahnhof, evtl. Beteiligung an beſtehendem Unter-

uſw. unter A. L. 6385 an Rudolt Maosse, München

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Her
uth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſ r

an

z für Kunſt, Wiſſenſchaft, Tr u. Sport: Dr. phil.e im. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle.erl., Kokosöl

Kupfer, Zink,
Meſſing, Rotguß,

Blei, Staniol

ß ſſ h Metallwaren-

Fabrik

äeh ſſ Gr. Brauhausſtr. 29.

0 Telephon 871.
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Commer- und Privat- Bank
Berlin- Hamburg

Kapital und Reſerven: 3 Milliarden Mark. 320 eigene Geſchäftsſtelten, 100 Depoſitenkaſſen. sonnt

hezugs

ab Montag, den ſ2, Februar 1923,
in unſerem neuen Bankgebäude

POoststrasse S.
Commer?- und Privat-Bank, Aktien- Geſellſchaft, Filiale Halle, d

Depoſitenkaſſe Nord: Reilſtraße 135 Depoſitenkaſſe Süd: Wörmligzerſtraße I
nahmen
deir r

rer r r r r rer inne e e e arfen

er eeeeeeeeee e eHeute Sonnabend, 10. Februar, 8 Uhr abends 5 lich bedrohS eichgültiVorleizios belgchin dasis viel n h en2

j I Der Rosenk wendig!Morgen Sonntag. 1I1. Februar. 8 Uhr abends II Brauerei. Montag am beugt, daGala-Abschleds-Vorstellung. O e C c S Horgen gonntag v. j. dal Dhr waren teg ws

Vo kauf bis Sonnabend 6 Uhr im 2Zi 2 enstag:haus Sehniz Here Glrfehetr u. Gr. Steine 8 zwei große wunein n e wir
de Vu. im Wintergarten. Am Sonntag ununter- Sbrochen Vorverkauf im Wintergarten. S n uNMusikdir. Teiehmann.

ODeonnerstag, 15. Febr. */,8 Vhr hoge 5 Türme 3 f d R d j Thaliawr e Im kleinen SaalRobert Kothe her zum o en er t rspen e Kaffee Konzert. Sonntag abds.
Nenheit: Zwiegesänge (Lies Engelhardt). 2 Näàchsten MittwochKarten 70-300 M. bei Heinr. Hothan. gr Sonder- Konzert. Der Ungelreue hW Montag 19 Febr. S Dur Thaianai

Unsere Geſchäftsräume befinden ſiche

e

A.

a
c

Neue TAnze e iCarmi Norel S 1. Preis: 1 „„ONatfacior“, musizievencie Sfeſiſaompe im d Ihn
M 1gisteraehülerin von Mary Zimmermann. Werte von 1 Million M. sowie weitere wertvolle Gewinne.

Karten 100-600 M. bei Heinr. Hothan. Die Gewinne sind ab heute im Schaufenster des Kaffehauses Zorn ausgestellt. Anfang 7 i. V
Donnerstag, 15. Febr. ,8 Uhr Thaliasgal Dreis cles Loses Mk. 300. Gebr. Bethmann
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Nummer 69. Jahrgang 216. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnavend, 10. Februar 1923.

„Und im Unglück nun erſt recht!“
eine Ruhrverſammlung des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes (chriſtl.-natl.)

Erfüällungspolitik „Ruhrfront“ Treue dem Vaterlande Eine Entſchließung

Halle, 10. Februar.

Geſtern abend fand im „Stadtſchützenhaus“ die
guhrkundgebung des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes

Selten iſt wohl eine Ruhrveranſtaltung ſo überfüllt und
ſo von vaterländiſchem Geiſte getragen geweſen wie dieſe. Der

Vorſitzende des Ortsausſchuſſes Halle, Siegfried Becker,
eröffnete den Abend mit dem Gedenken an die bedrängten
grüder an der Ruhr. Ein Notruf, der Notruf eines Volkes

t zu uns im unbeſetzten Mitteldeutſchland, der nicht ungehört
perhallen Gr wird es auch nicht! Denn alle, die chriſtlich
national denken, wiſſen, daß es ihre Pflicht iſt, Linderung zu
zringen, Treue zu halten.

Darauf nahm Herr Walz, der Redner des Abends, Mitglied des ha ohienrates und Vorſteher des Gaues Nieder
chein Weſtfalen im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband,
das Wort.

Seit den traurigen Novembertagen 1918 hat es kein Volk
gegeben, das ſich mehr mit der Frage des Weltfriedens beſchäf
gt hat, als das deutiſche. Haß und Zwietracht iſt dadurch ent

en, ſo daß uns all die Feinde bieten konnten, was ſie
wollten, denn in unſeren Weltverbrüderungsplänen hatten
wir nicht die Wirkungen des Verſailler Friedensvertrages be
dacht. Wir wollten halten, was wir verſprochen, wir gaben uns
ganz der „Erfülklungspolitik“ hin. Anormale Forde-
rungen hat man an uns geſtellt, Unglaubliches haben wir ge-
leiſtet und ſind dadurch ein wirtſchaftlich phyſiſch und pfwchiſch
zerrüttetes Volk geworden. Aber „erfüllt“ haben wir darum

doch nicht!
Auf all den Konferenzen in Spaa, London, Paris, Cannes,

Genug und wieder Paris hat man uns Bedingungen diktiert
und wir haben „erfüllt“. Wir haben an Frankreich monat
lich Millionen Tonnen Kohlen geliefert, das ſind 30 Millionen

niner. Wir haben außerdem noch 20 Prozent der Ueber
zroduktion von 8,5 Millionen Tonnen abgegeben, im ganzen alſo
1 Millionen Tonnen. Dabei iſt die ganze Kohle aus dem Saar-
gebiet und dem jetzt polniſchen Oberſchleſien noch nicht hinzu
gerechnet. Ohne Raſt haben die Bergarbeiter geſchafft für
unſere Feinde! Geduldig litt das ganze Volk unker dem Kohlen-
mangel. Wir wollten ja erfüllen. Krankenhäuſer, Jugend-
heime mußten geſchloſſen werden, jeglicher Jnduſtriezweig litt
darunter wir wollten erfüllen. Wir haben 90 Prozent unſeres
Schiffsraumes abgegeben; wir haben ungeheure Summen an
Land, Sach und Goldwerten in fremdes Land geſchickt. Unſer
Viehſtand iſt dezimiert, Kinder und alte Leute haben unter dem
Rilchmangel zu leiden; 25 Prozent der Getreide- und Kartoffel-
anbauflächen ſind uns verloren. Wir haben 170 000 Mann Be
ſatzungstruppen Jahre hindurch mit Kleidung, Wohnung Möbeln
und Frauen verſeben müſſen, während deutſche Brüder und
Schweſtern kein Dach über dem Kopfe hatten. Aber wir wollten
erfüllen“. Und es war doch alles umſonſt. Denn die
Kulturnation“ hat „Verfehlungen“ feſtgeſtellt! Die
Ruhrbeſetzung iſt weit über die Ruhr hin ausgedehnt worden,
faſt bis nach Hannover. Dies iſt aber, nach franzöſiſcher Mei
wung, ein friedlicher Akt. Wir aber ſagen: Dieſe Jnvaſion iſt
Gewalt, iſt Rechtsbruch, der ohnegleichen in der Geſchichte iſt.

Tag für Tag rollte alle 10 Minuten ein Eiſenbahnzug nach
Frankreich. Unſere Verfehlung aber beſteht in einer Weniger-
lieferung von 2 Millionen Tonnen Kohle nach franzöſi
ſchen Angaben. Feſtgeſtellt iſt, daß der Fehlbetrag nur
310000 Tonnen ausmacht, alſo eine Fünftel Tageslieferung.
Vir wollten 2 Millionen engliſche Kohle für unſer Geld liefern,
weil wir doch „erfüllen“ wollten, der Vorſchlag wurde abgelehnt.
Frankreich will uns wirtſchaftlich zugrunde richten, wjll uns als

Nicht umſonſt hat Clemenceau geſagt, daß
Rillionen Deutſche zu viel leben. Schon vor dem Kriege hat

Frankreich, das nur durch Einwanderung ſeine Volkszahl auf
einer gewiſſen Höhe halten konnte, das Wachſen unſerer Bevölke
rung mit Neid geſehen. Jetzt iſt der Augenblick gekommen, das
Gleichgewicht herzuſtellen. 724 Millionen Menſchen haben wir
durch das beſetzte Gebiet in Oſt und Weſt verloren, 11 Millionen
ſoll uns die Ruhraktion jetzt rauben. Beſetzung folglich auf

Unſere Jnduſtrie war einſt die erſte der Welt und iſt es auch
en ſoll aber nicht ſein. Abhängig von Frankreich
ſollen wir in jeder Beziehung werden. Behält Frankreich das
Kuhrgebiet, ſo ſteht Frankreich auf dem Weltmarkt mit einer
Eiſenproduktion von 10 Milliarden Tonnen an erſter Stelle, es
folgt England mit 1,2 Milliarden Tonnen und ganz neben
ſächlich, nicht konkurrengfähig Deutſchland mit 0,51 Milliarden
Tonnen.

Die deutſchen Beamten im Ruhrgebiet werden entlaſſen, die
Zollgrenze wird enger geſpannt, die Gewalt der Kontroll
kommiſſion der franzöſiſchen wird ausgedehnt. Und doch
wird ihnen alle Bedrückung nicht viel nützen, denn der Arbeiter
macht nicht mit! Die Menſchen dort ſind mit dem Boden ver
wachſen, ſie haben alles mit Arbeit und Mühe erkämpft, ſie ſind
ſtolz auf ihr Land, ſie ſind deutſche Männer. Die Ruhr
altion aber iſt nur durchzuführen mit ihrem Willen und ſie
wollen nicht! Mit zähem Willen, mit zuſammengebiſſenen
Zähnen tun ſie ihre Pflicht, halten ſie ihre Treue, dem Volke
zum Rutzen. Sie ſtehen nicht allein. Ob Arbeitgeber, ob Arbeit-
nehmer, ſie alle eint die große Not, ſie alle ſorgen für deutſches
Recht. Und wenn auch kein Kohlenzug den Weg über die Zoll
grenze nach Deutſchland findet, ebenſowenig kommt auch nur
ein einiziger Wagen nach Frankreich. Beiſpiele, unzählige, wer
den gefunden, von treueſter Pflichterfüllung, und auch der ärgſle
Kommuniſt antwortet auf Verſprechungen der Franzoſen:
Lieber verrecken, als von Euch ein Stück Brot annehmen!“

Der Wille ſteht hier gegen Waffen, gegen Ge-
walt. Dieſer Wille muß und wird erhalten bleiben. Er wird
erhalten. wenn wir einig ſind. Wer darum heute noch in

eikämpfen aufgeht, wer heute noch die Partei über das
Vaterland ſtellt: hat die Daſeinsberechtigung verloren. Heute
gelten nur die Befehle der deutſchen Regierung.
Die anderen Staaten beginnen ſchon den Unſinn der fran

hen Gewaltpoſitik einzuſehen. Vielleicht werden jetzt andere
an die Reihe kommen, vielleicht werden wir eine Grund

lage ſchaffen für einen vernünftigen Frieden, und wir werden
dieſe Vernunft erzwingen.

jeden Fall!

Jn der wahnſinnigen Haſt der letzten Jahre haben wir
unſere Volksſeele verloren. Materielle Sorgen, Zwang und
Mühe haben uns die Arbeit zur Laſt werden laſſen. Wir müſſen
erſt wieder lernen, daß Arbeit Lebensinhalt und Freude gibt,
daß Pflichterfüllung etwas ſelbſtverſtändliches iſt, das treu ſein,
deutſch ſein heißt. Dann werden wir unſere Seele wieder
finden. Wir müſſen treu ſein, treu uns ſelbſt, treu unſerm
Vaterlande „und im Unglück nun erſt recht!“

Nach der von brauſendem Beifall immer wieder unter
brochenen Rede, wurde folgende Entſchließung des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes angenommen:

Die auf Einladung des Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes, Ortsausſchuß Halle, am 9. Februar 1923
im „Stadtſchützenhaus“ verſammelte Arbeitnehmer-
und Bürgerſchaft Halles blickt mit ſtolzer Freude auf die mann-
hafte, opferfreudige Haltung der Bevölkerung in den wider
rechtlich beſetzten Gebieten, mit der unſere Brüder dort den er
ſchütternden Abwehrkampf gegen feindliche Gewaltherrſchaft
führen. Sie verurteilen den mit der Ruhrbeſetzung von
Franzoſen und Belgiern begangenen ungeheuerlichen Rechts
bruch und geloben, einig und geſchloſſen hinter ihren treu aus
harrenden Volksgenoſſen im Weſten zu ſtehen komme, was
kommen mag.

Zum Schluß erklang aus tauſend Kehlen das Deutſch
landlied“.

Aus der Sammlung des geſtrigen Abends konnten 55 731
Mark dem Ruhrkonto der Arbeitsgemeinſchaft überwieſen
werden.

„„Geſinnung!?“

Jn der geſtrigen Ausgabe des „Klaſſenkampf“ fanden
wir einen Artikel „Die Ruhrſpende ein Gimpelfang!“ Jn
einem Aufruf der V. S. P. D. wird zu einer Sammlung für die
Ruhr aufgefordert, aber unter Ablehnung jeglicher Gemeinſchaft
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Der Aufruf iſt unter
zeichnet „Gewerkſchaftskartell Halle, AfaOrtskartell Halle, Orts
kartell des A. D. B. Halle.“ Und dagegen richtet ſich die
Meinung des Klaſſenkampfes, der gegen jedes Opfer, gegen jede
Hilfe iſt. Er erklärt: „Jſt der paſſive Widerſtand, der Kampf
gegen die Kapitaliften im eigenen Lande? Nein, es iſt der von
der deutſchen Schwerinduſtrie befohlene nationale Kampf gegen
das franzöſiſche Kapital. Für die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft
Deutſchlands gibt es keinen Burgfrieden, ſondern nur einen
Burgkrieg, d. h. der äußere Feind, die Poincare und Loucheur,
können erſt dann zerſchmettert wexden, nachdem das Proletariat
durch Beſiegung der eigenen kapitaliſtiſchen Klaſſe die Führung
des Kampfes in die Hand genommen hat.“ Jn ähnlichem Tone
fährt der „Klaſſenkampf“ fort und ſchließt: „Kein klaſſenbe-
wußter Arbeiter wird für nationaliſtiſche Zwecke auch nur einen
Pfennig zeichnen. Er zeichnet für den Kampffonds des Reichs-
betriebsräteausſchuſſes, zeichnet für den Kampffonds der deut-
ſchen Arbeiterklaſſe.“ Jegliches Kommentar zu dieſen Aus
führungen iſt überflüſſig. Uneinigkeit und Parteihader auch
jetzt noch! Man könnte nur wünſchen, all die „klaſſenbewußten
Arbeiter Mitteldeutſchlands“ für einen Monat ins Ruhrgebiet
zu bringen. Franzöſiſcher Terror und Not und Haß würden ſie
vielleicht veranlaſſen, er ſt national und dann klaſſenbewußt zu
denken und nicht das Ganze über die Einzelheiten zu vergeſſen.

Die Verpachtung des Gutes Seeben abgelehnt
Die Halsſtarrigkeit der Sozialiſten Erhöhung des Straßenbahntarifs

Erhöhung der Gebühren für den Schlacht und Viehhof

Ans dem Haushaltsausſchuß
Nachdem der Grundeigentumsausſchuß der weiteren Ver-

pachtung des Gutes Seeben zugeſtimmt hatte, beſchäftigte ſich
geſtern der Haushaltsausſchuß mir derſelben Angelegenheit, kam
aber nach einer langen Ausſprache bei Stimmengleichheit zur
Ablehnung der Magjiſtratsvorlage, über die wir bereits ein-
gehend berichtet haben. Der Referent wies überzeugend nach,
daß unter Würdigung aller Verhältniſſe die Magiſtratsvorlage,
d. h. Weiterverpachtung an die jetzige Pächterin, das Ge-
gebene ſei. Die Uebernahme in eigene Verwaltung bedeute
finangziell und verwaltungstechniſch eine ſchwierige Aufgabe für
die Stadt. Hätte man das Gut von neuem ausſchreiben wollen
zur Verpachtung, ſo wäre nur eine ſolche von längerer Dauer
in Frage gekommen, die Erforderniſſe der Stadt machten es
aber nötig, Seeben nicht zu lange aus ber Hand zu laſſen. Die
gebotene Pachtſumme von 2 Zentner Roggen erſcheine aus
reichend. Es ſei zu berückſichtigen, daß ein normaler Kaufpreis
für Grund und Boden noch nicht vorhanden ſei. Wenn auch jetzt
gelegentlich Käufe zu Luxuspreiſen getätigt würden, ſo ſei zu
berückſichtigen, daß unter normalen Verhältniſſen die Boden-
preiſe um das 4—5fache geſtiegen ſeien. Enorm ſeien dagegen
die Preiſe für das Jnventar geſtiegen. Das Wertverhältnis
zwiſchen Bodenpreis und Jnventarpreis habe ſich völlig umge-
kehrt. Bei der Domänenverpachtung werde im allgemeinen ein
miedrigerer Pachtpreis erzielt. Schließlich ſei zu berückſichtigen,
daß der höhere Pachtzins bereits für die beiden letzten Jahre
der alten Pachtzeit geboten werde, was natürlich wegfalle, wenn
die Verlängerung der Pachtzeit abgelehnt werde. Wenn auch
von anderer Seite ein ſcheinbar höheres Angebot gemacht ſei
(228 Zentner frei gehandelter Weizen), ſo ſei zu berückſichtigen,
daß bei Annahme dieſes Angebots gleichfalls die Steigerung des
Pachtpreiſes für die laufenden zwei letzten Jahre der gegen
wärtigen Pachtperiode fortfalle. Außerdem ſei zu befürchten,
daß der Boden durch ſtarken Rübenbau ausgeſogen werde.

Aus dem Ausſchuß wurde auf das Beiſpiel von Berlin
hingewieſen, das mit eigener Bewirtſchaftung recht
ſchlechte Erfahrungen gemacht habe. Ferner wurde
nachgewieſen, daß bei Weiterverpachtung an die jetzige Pächterin
die laufenden zwei Jahre für die Stadt einen Mehrertrag von
400 Millionen Mark einbrächten. Jede andere Regelung müßte
alſo, wolle die Stadt gleich gut abſchneiden, in den 6 Jahren,
die in Frage kämen, je 68 Millionen über das Bökerſche An
gebot hinaus erbringen.

Die Linke verhielt ſich dieſen Ausführungen gegenüber
ablehnend. Für ſie kommt nur eigene Bewirtſchaftung in
Frage. Die Mittel zur Beſchaffung des Jnventars hoffe man
aus dem Verkauf der Polizeigebäude an den Staat erhalten zu
können. Oder man werde zur Aufnahme einer Roggenanleihe
ſchreiten. Die Erfahrungen, die man mit der Bewirtſchaftung
des Flugplatzes gemacht habe, ſeien denkbar gute geweſen und
ermutigten durchaus zu weiterem Vorgehen.

Der Magiſtrat wies darauf hin, daß bei Aufnahme von
Roggenrentenbriefen das Gut Seeben verpfändet werden
müſſe. Das würde aber eine ſtarke Erſchütterung des geſamten
ſtädtiſchen Kredits bedeuten, da dadurch die Stadt gegenüber
ihren übrigen ſtark diskreditiert werde. Die Dinge
müßten auch im Zuſammenhang angeſehen werden, ſonſt erfolge
eine ſtarke Störung der geſamten Kommunalpolitik. Der
Magiſtrat ſei durchaus nicht grundſätzlich gegen eigene Bewirt-
ſchaftung. So ſei er durchaus der Meinung, daß Gimritz nach
Ablauf der Pachtperiode in eigene Verwaltung zu nehmen ſeti,
weil man das dringend brauche. Gimritz und Seeben aber faſt
zugleich zu übernehmen, ſei unmöglich. Hier ſei Enthaltſamkeit
die größere Klugheit. Dieſe Ausführungen blieben, wie zu er-
warten, auf die Linke ohne Erfolg. Das Wort hat nun das
Plenum.

Dann gehe ich ins Stackklkheator
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Bisher war eine Regelung der Kinderbeihilfen in den go
ſetzlich geregelten Stellen nicht erfolgt. Der Magiſtrat ſchlägt vor,
vor, daß die Kinderbeihilfen für Kinder unter 21 Jahren in
glatter Weiſe geregelt werden, wie es für die ſtaatlichen Be-
amten durch Miniſterialvorlage geſchehen iſt. Die finanzielle
Tragweite dieſer Angelegenheit macht insgeſamt nur 300 000 M.
aus. Die Vorlage wurde angenommen.

Beim Etat des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ergibt ſich
ein Fehlbetrag von 12,9 Millionen Mark bei Weitererhebung der

jetzigen Gebühren. Deshalb ſchlägt der Magiſtrat im Einver-
nehmen mit dem Schlachthofkuratorium eine Erhöhung der
Unterſuchungsgebühren, der Schlachtgebühren und der
Schaugebühren vor. Dieſe Gebührenerhöhung iſt bereits vom
1. Februar ab in Kraft getreten und es wird um nachträgliche
Genehmigung nachgeſucht. Ferner beantragt der Magiſtrat, daß,
wie beim Gas und Elektrizitätswerk, die Gebühren nach einem
beſtimmten Schlüſſel vom Magiſtrat feſtgeſetzt werden ſollen,
wenn nicht ein beſonderer Beſchluß der Stadtverordnetenver-
ſammlung erfolgt. Der Ausſchuß erklärt ſich hiermit unter der
Einſchränkung einverſtanden, daß nachträglich die Genehmigung
der Stadtverordnetenverſammlung einzuholen iſt. Auch die Ge
bühren für die Freibank werden entſprechend den geſteigerten
Ausgaben erhöht. Eine ſtarke Erhöhung erfährt auch wieder
der Waſſerpreis. Nachdem dieſer erſt kürzlich auf 70 Mk. je
Kubikmeter feſtgeſetzt worden iſt, iſt jetzt eine Erhöhung auf 175
Mark nötig. Es ſind für den Reſt des Etatsjahres noch 142
Millionen aufzubringen.

Bei der jetzigen Geldentwertung ſind die Beſtimmungen
über die Bewilligung von Baukoſtenzuſchüſſen
nicht mehr zweckmäßig. Es wird daher vorgeſchlagen, daß der
Dezernent das freie Verfügungsrecht haben ſoll bei Beträgen
bis zu 100 000 Mk., daß bei Beträgen bis zu 500 000 Mk. die
Unterkommiſſionen des Magiſtvats ſelbſtändig über die Bewilli-
gung von Baukoſtenzuſchüſſen beſchließen können und daß erſt
bei einer darüber hinausgehenden Summe die ſtädtiſchen Kör
perſchaften in Anſpruch genommen werden. Die Kleinwoh
nungsbau A.G. beabſichtigt, 24 Wohnungen zu errichten. Der
Staat hat hierfür einen Zuſchuß von 25 Millionen zur Ver-
fügung geſtellt. Einen gleichen Zuſchuß beantragt der Magiſtrat
aus ſtädtiſchen Mitteln, der aus der Wohn ungsbauabgabe ent
nommen werden ſoll. Der Ausſchuß beſchließt dementſprechend.

Ueber die in Ausſicht genommene Erhöhung der Straßen-
bahntarife haben wir bereits berichtet. Bei dem jetzigen Tarif
iſt trotz einer ſtarken Erhöhung mit einem Fehlbetrag von 1,3
Millionen, und vom 15. d. M. mit einem ſolchen von 1,8 Mill.
täglich zu rechnen. Deshalb muß unter allen Umſtänden eine
Tariferhöhung vorgenommen werden, und zwar ſoll, wie ge
meldet, eine Fahrt für zwei Teilſtrecken 150 Mk., darüber hinaus
180 Mk. koſten. Vom 20. Februar betragen die entſprechenden
Sätze 200 und 250 Mk. Die Vergünſtigungsfahrten ſollen ent-
ſprechend heraufgeſetzt werden. Die ſteuerfreien Wochenkarten
ſollen gewährt werden bei einem Einkommen bis zu 180 000
Mark. Man rechnet mit einem Verkehrsrückgang von insgeſammt
25 Prozent. Trotz dieſer Erhöhung wird die Tagesausgabe nicht
roll gedeckt werden können, ſo daß ſich der bisherige Fehlbetrag
von 40 Millionen vorausſichtlich bis Ende März auf 60 Millionen
Mark erhöhen wird. Die Anregung aus dem Ausſchuß, den
Fehlbetrag durch Betriebseinſchränkungen herabzuſetzen, wurde
nicht angenommen. Es ſoll vielmehr evtl. eine Einſchränkung
des Abendverkehrs erfolgen und die Linie 8 ſoll dann in Betrieb
geſetzt werden, wenn der natürliche Abgang beim Perſonal dies
möglich macht.

Schließlich ſtimmte der Ausſchuß dem zu, daß die Beamien-
gehälter entſprechend der ſtaatlichen Regelung erhöht werden. Es
kommt für die Beamten der allgemeinen Verwaltung insgeſamt
ein Betrag von 535 Millionen Mk. in Frage. Davon werden
durch ſtaatliche Zuſchüſſe 405 Millionen gedeckt, ſo daß für die
Stadt 150 Millionen aufzubringen bleiben.

Alle Deutſchnationalen werden gebeten, die vom Muſik
meiſter Seifert heute, Sonnabend, abends 8 Uhr im „Neumarkt-
Schützenhaus“ und morgen nachmittag 3,30 Uhr und 7,30 Uhr
im „Waldkater“ in der Heide veranſtalteten vaterländiſchen
Konzerte zu beſuchen.

Markenfreies Brot teurer. Durch die weitere Verteuerung
der Mehle werden folgende Preiſe feſtgeſetzt: Markenfreies Brot
2200 Mark (1800 Gramm), Markenfreie Brötchen 80 Mark.
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